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Einzelnummer 15 Groſchen 
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Ueber Deutſchlands ſchwerſte Zeit, die Zeit nach dem 


Bei den Deutſchen in Beßarabien. 
Won einem gelegentlichen Mitarbeiter) 
n a Tarutino, im September. 
Wohl ſtehen am Pruth, der einſtigen Oſtgrenze Rumäniens, 
nicht mehr die ruſſiſchen Grenzpfähle, denn im Jahre 1918 
wurde Beßarabien dem rumäniſchen Königreich zugeiprochen, 
doch die beiden einzigen beßarabiſchen Bahnlinien mit ihren 


trägen gezeichnet hatten, plötzlich abrückten. 


Kriege, mußten wir ſprechen, doch wenn wir von der Zuver⸗ 
ſicht ſprachen, daß das deutſche Volk trotz allem an 
eine beſſere Zukunft glaubt, dann nahmen die 
ernſtgewordenen Bauernaugen wieder einen heiteren Glanz 
an. Und ein alter Bauer murmelte einmal prophetiſch: „Wir 
ſind als kleines Häuflein in der Fremde nicht untergegangen, 
und jo wird auch unfer großes Volk in der feindlichen Um⸗ 
klammerung nicht untergehen!“ 


reiten Schienenſträngen und ihren bunten Wagen gemahnen 
noch daran, daß auch hier einſt der ruſſiſche Adler geherrſcht 
In Jaſſy beſtiegen wir den Zug mit den traurigſten 
artungen, die auch nicht getäuſcht wurden. Auf jeder 
teſtelle hielt er etwa eine Stunde, oft blieb er mitten auf 
ber Strecke liegen, machte mit der Signalpfeife angeſtrengte 
ungen und ruckte dann von neuem los, hinein in die dunkle 
Nacht der Steppe. Im Abteil ſaßen wir ohne Licht, ein⸗ 
Ae ropft zwiſchen rumäniſchen Offizieren und Saftanträgern, 
| er zwanzig Stunden, 
nſagte. 


Es waren die Tage des Zuſammenbruchs. 


Am den Frieden in Europa. 


das deutſche Kabinelt berät über den Pall. — Der erſte Schritt der Tſchechoflowakel. 


Das deutſche Reichskabinett iſt Montag nachmittag um 5 Uhr entwurf hat ſich das Kabinett bis Abgang dieſes Berichtes nicht 
zu der erſten Sitzung zuſammengetreten, um über die Einladung ſchlüſſig gemacht. Die deutſche Antwort ſoll, entgegen der urſprüng⸗ 
der Weſtmächte zu beraten. Die Sitzung dauerte bis 7 Uhr. Alle lichen Abſicht. nicht nur formell die Einladung annehmen. 
Reichsminiſter haben daran teilgenommen, mit Ausnahme des ſondern auch bereits die Grundlinien der deutſchen 
Neichswehrminiſters Dr. Geßler, der ſich auf einer wichtigen Pakt forderungen zur Kenntnis in Paris und 
Dienſtreiſe befand. Miniſterialdirektor Dr. Gauß erſtattete aus⸗[London bringen. 


Ark Bericht über die Londoner Beſprechungen. Daran an 
ſchließend gab der Reichsaußenminiſter Dr. Streſe mann 10 
i 


eing 5 0 Form eines Referats nähere Aufklärungen. ieran ſchlo 

ander zu f hs, voran eine lodernde Pe fackel, ſauſten die eine Ausſprache, an der die Wit eder des Rabinetts tee 
denne in die Nacht hinaus. Die Kutſcher peitſchten wild Ein Ergebnis wurde noch nicht erzielt. Die Sitzung wurde 
Peer Pferde an, die Wagen flogen von einer Seite zur vertagt. Die Vertagung ift mit Rückſicht auf die Barteibern- 


Augen Plötzlich vorn ein paar Kommandorufe, und unſer 
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Gig ee Zeitung Beßarabiens“ 
kutierend vor der Tür. Wir fi 


e durch die Angliederung Beßarabiens an 


be ſchon dankbar, dage 


Ch von einem Regen⸗in⸗die⸗Traufe⸗Kommen ſprechen. 


iſch⸗lutheriſchen Glaubens. 
den 8 hatte Alexander I. aus Wü 
und anderen 


S 


land gerufen, ihnen unter uſicherung ewiger 
eriegien ze 0 en en 5 5 in Beparabien 


ven, und fo waren 1814 1817 die erſten deutſchen 
Kolonien Tarutino und Teplitz entſtanden. Die ſchwäbiſchen 
lonfften kamen dank des fruchtbaren Bodens bald 
Mn Wohlstand, und es  Bilbeien ſich Tochterkolonien 
lich Sarata, wie Aliſofka, Somanowka u. a. Von dieſen 
enoten ſich wieder neue Kolonien ab, einige ſind erſt 1913 
d tanden, Nur mit Mühe konnten wir in vierzehn Tagen 


As deutſche Siedlungsgebiet in Beßarabi zwi 
rs gebiet in Beßarabien, das ſich zwiſchen 
Saen und dem Aman von Akkermann in oft weit von⸗ 


liegenden Dörfern hinſtreckt, mit Eiſenbahn und 
gen durchqueren; wohin wir auch kamen, ſelbſt in der 


tungen der Deutſchnationalen Volkspartei 


gate damit dokumentieren 


. 

el 
275 
132 5 
nl 


ſich 


vorbei, in die breiten Straßen hinein, die noch aus 
Gründerzeit Tarutinos (1814) ſtammen. Hinter langen 


die 
1 Orientierung der tſchechoſlowakiſchen Er. 
olitik. 


ſchließen. Andererſeits wird man aber nicht 


rttem⸗ ge 


mit Schweden, der 


Die nächſten Schritte. 

Berlin, 22. September. Gleichzeitig mit der Antwort nach 
Paris und London wird auch die Erwiderung der Reichsregierung 
an die Tſchechoſlowakei abgehen. Im Auswärtigen Amt 
erwartet man ſtündlich auch einen Schritt der polniſchen Regie⸗ 


er⸗ rung bw. den Eingang einer polniſchen Note. Während die 


folgt. Zu einer formellen Entſcheidung ſcheint das Reichskabinett Beratungen im Reichskabinett andauern, gehen, wie wir zuverläffig 


auch am geſtrigen Dienstag noch nicht gekommen zu ſein. Die 


erfahren, die diplomatiſchen Unterhandlungen mit London und 


Entſcheibung wird in einem befonberen Kabi nettsrat Brüſſel noch weiter, die die Garantierung der deutſchen Weſt⸗ 
gefaßt EB ber unter dem perſönlichen Vorſitz des Reichs⸗ [grenzen betreffen, Die Meldung des Pariſer „Matin“, der Ge⸗ 


präfidenten v. Hindenburg ſtehen wird. 


üſſen, wie es ja die Sicherheitspaktfrage doch iſt, der Reichs⸗ 


nahmen der Regierung ſtü Die Zuſammenkunft des Aus⸗ 
bärtigen Ausſchuſſes iſt mit Rügſicht auf die Vertagung der Kabi⸗ 
nettsſitzung noch hin ausgeſchoben worden. Die neue Sitzung 


wird in nigen Tagen geplant. Auch eine Einladung an die 
[Niniſterpvräſidenten den Länder ſoll noch erfolgen. 


Oktoberkonferenz iſt ültig geſichert und wird in gleicher Form 
vor ſich gehen. e A in London im Jahre 1924. 


herr Beneſch bei der Arbeit. 


Es ſoll damit die neralſekretär des Völkerbundes, Sir Drummont, habe am 
Tradition gewahrt werden, die der verſtorbene Reichspräſident Ebert Montag in Berlin geweilt, wird uns an informierter Stelle 
eingeführt hat, daß nämlich bei beſonders ſchwerwiegenden Be⸗ 


nicht beſtätigt, aber auch ein klares Dementi war nur inſo⸗ 
weit zu erreichen, als Verhandlungen der Reichsregierung 


l, daß er mit feiner Perſon die mit Sir Drummont nicht ftattgefunden haben. 


England. 
Rotterdam, 22. September. Die „Times“ melden aus Berlin: 
Vor der Kabinettsſitzung am Montag war der engliſche Bot⸗ 
ſchaftsrat etwa eine halbe Stunde im Auswärtigen Amt. Die 


Die von Deutſchland geforderte Gegenſeitig keit iſt ſeit Montag 


Daß die Tſchechoſlowakei einen ſehr beweglichen und geſchickten früh in bindender Form in Händen der deutſchen Regierung. 


Außenminiſter hat, das iſt auch von denen bemerkt worden, die 
ſonſt nicht gerade bon allen Schritten des Herrn Beneſch entzückt 


geweſen ſind. Er hat in dieſen Tagen wieder raſcher die Initia⸗ 
tive ergriffen und damit einen taktiſchen Schachzug . der 
zu recht bemerkenswerten Auswirkungen führen kann. meldet 
W. T. B.: 


„Der hieſige tſchechoſlowakiſche Geſandte, Herr Krofta, teilte 
Montag im Namen jeiner Regierung dem Außenminiſter Herrn 
Streſemann unter Bezugnahme auf die in letzter Zeit zwiſchen 
Deutſchland und den Alliierten ausgetauſchten Noten mit, daß die 
tſchechoſlowakiſche Regierung bereit ſei, in Ver ⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines deutſch⸗tſchecho⸗ 


ſlowakiſchen Schiedsvertrages einzutreten. 


Prag, 22. September. 


ſchäftigt 

um Garantiepakt. „Lidove liſty“ befürchten, daß die beſſeren Le⸗ 
ensbedingungen Deutſchlands, an denen England Intereſſe habe, 
auf Koſten der Tſchechoſlowakei und ihrer Sicherheit erkauft wer⸗ 
den könnten. Das Blatt wirft der Außenpolitik Mangel an R 
lismus vor; 
roſiger dargeſtellt, als ſie wirklich ſeien. 

„Narodni osvobozeni“ hält es für notwendig, aus der gegen⸗ 
wärtigen Lage die Konſequenzen zu ziehen und die Frage der 
knüpfung diplomatiſcher und Handelsbeziehungen zu 

ö Sowjetruß land 
anzuſchneiden. Dieſe Frage ſei bisher wegen des Widerſtandes 
der tſchechiſchen Nationaldemokraten unbeachtet He 
blieben, trotzdem ſie ſtets eine Forderung der Außenpolitik Dr. 
Beneſch' geweſen ſei. Übrigens verteidigt das Blatt ebenſo wie 
brigen dem Außenminiſterium naheſtehenden Organe die 


(W. T. B.) Die tſchechiſche Preſſe be⸗ 


Außenpo 

Dazu ſchreibt die „Dtſch. Allg. Ztg.“: * 

„Der tſ ſche Schritt iſt zunächſt als eine Art pfangs⸗ 
beſtätigung e Bekanntlich enthielt ja das deutſche 


iſt . die ganz allgemein gehaltene Anregung, 


; 0 1 n. Reg⸗] maßen erklären: 
ie habe der Welch e Offentlichteit die Verhältniſſe nach Prag gurück und glaubte nicht daran, daß die fünf 


N | Kreis aufnehmen würden. 


Eine polniſche Stimme zum Angebot 
der Tſchechoflowalei. 


Der Schritt des tſchechiſchen Außenminiſters Dr. Beneſch 
hat in Polen nicht gerade einen Sturm der Freude erregt. Und 
wenn auch der größte Teil der Preſſe ſich vorläufig noch ruhig 
verhält, ſo iſt doch eine Stimme recht lehrreich, die heute früh 
erſchallt iſt. Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer CEodzienny“ 
ſchreibt dazu: A 

„Der Schritt Tſchechiens it ſchwer zu verſtehen, ſchon 
heute die Bereitſchaft zu den Verhandlungen mit Deutſchland 
anzukündigen. Wie ſich die Tſchechoſlowakei dieſe Verhandlungen 
vorſtellt, iſt ſchwer zu ſagen. Wie aus Berlin mitgeteilt wird, hat 


ſich eingehend mit dem Verhältnis der Tſchechoſlowakeiſ die Berliner Regierung noch keine Stellung zu dieſem 


Angebot genommen, was auch nicht verwunderlich iſt. Aber 
dieſer übereilte Schritt hat doch in den diplomatiſchen Kreiſen 
großes Aufſehen erregt. Man kann ſich den Schritt folgender⸗ 
Beneſch kam voller Peſſimis mus 


Mächte (England, Deutſchland, Frankreich, Italien und Belgien) 
noch zwei weitere Mächte (Polen und Tſchechien) in ihren 
Er glaubte nicht an 
die gleichzeitigen Verhandlungen des Weſtpaktes mit 
dem Oſtpakt. 

Aber dieſer Schritt iſt nicht im Sinne Frankreichs (), 
das ja andauernd den polniſchen Standpunkt unterſtützt, die Weſt⸗ 
Regen mit den Oſtfragen zu verbinden. (Selig find die Naiwen! 

ed. d. „Poſ. Tgbl.“) Darum hat auch die polniſche Regierung 
nicht etwa die Abſicht, den Schritt des Herrn Beneſch ebenfalls 
machen. Wir halten dieſen Standpunkt durchaus für 
chtig. Unſere Ausſichten auf Verhandlungen auf eigene Fauſt 
find ſelbſt bei größtem Optimismus nur problematiſch. Sie 
ſind unnötig. Praktiſch würden ſich die Verhandlungen folgender⸗ 
maßen dare daß die ſtarke Stellung, die uns die Vereini⸗ 
ung mit Frankreich und Rumänien gibt, zugunſten einer ſehr 
R Verhandlung mit Deutſchland ohne Frankreich 


sberträge zwiſchen Deutſchland und ſeinen Nachbarn abzu- uns allein laſſen würde. Unſere Gegner find doch ſtark ge⸗ 


fehlgehen, wenn man] nu g. 


Und der Kampf Englands gegen unſere Teilnahme 


annimmt, daß dieſer Schritt zugleich eine gewiſſe Anderungſan der Fünferkonferenz, der nur mit Hilfe Frankreichs zu 


der Taktik der tſchechiſchen Politik bedeutet. 
und er tritt nun mit einer eigenen Initiative hervor, um 
auf anderem Wege an Deutſchland heranzukommen und ſeine Ziele 
zu erreichen. Darauf deutet ſchon der Umſtand, daß ſieben Mo⸗ 


55 vergangen ſind, ehe dieſer Schritt erfolgt iſt. Vom deutſchen 


andpunkte aus iſt zu ſagen, daß Schiedsverträge, wie ſie etwa 
weiz und Finnland abgeſchloſſen ſind, auch 


geschossen der Tſchechoflowakei in Frage kämen. Es iſt indes aus⸗ 


Die Beſprechun⸗unſeren Gunſten entſchieden werden kann, iſt ein nicht zu 
n Beneſch' in Genf haben dieſen offenbar nicht voll befriedigt, Unterfhäßender: Faktor. England wird auf Frankreich immer 


mehr Rückſicht nehmen als auf Polen. Und dann iſt 
auch nicht zu vergeſſen, daß der Standpunkt Deutſchlands zur 
Tſchechoſlowakei und zu Polen doch ein ganz anderer ift. 
Polen muß gefaßt ſein, daß bei direkten Verhandlungen 
mit Berlin es das erſte Opfer auf dem Altar ſein wird. In Berlin 
tft man auf jeden Fall über den tſchechiſchen Schritt ſehr be⸗ 
friedigt, denn den Deutſchen iſt ja der Plan willkommen. Dieſer 


loſſen, daß den Oſtmächten von deutſcher Seite aus irgend ein tſchechiſche Schritt hat den Deutſchen ein Beweismittel mehr in 


influß auf den Abſchluß des Weſtpaktes eingeräumt werden 
könnte, der ſie gar nicht tangiert. Ehe mit ihnen verhandelt wer⸗ 
den kann, müſſen exit die Leſprechungen mit den Weſtmächten, 
falls es dazu kommt, abgeſchloſſen und erledigt ſein. 
Aus dieſem Grunde iſt auch nicht zu erwarten, daß ſich an den 
tſchechiſchen Schritt irgend welche größere Aktionen in der Zukunft 
anſchließen werden. Im übrigen dürfte er kaum ohne Abrede mit 
dem Quai d'Orſay erfolgt ſein, woraus ſich ſchon ergibt, daß größte 
Vorſicht auf deutſcher Seite am Platze iſt.“ 


vor den Entſcheidungen. 


Berlin, 22. September. (Privattelegramm. Vor Beginn 
heutigen Kabineitsſitzung ſetzte der Kanzler feine Aus ſprache mit 
führenden Parlamentariern fort. Der Verlauf der Beratungen im 
Reichs kabinett iſt, wie aus Auslaſſungen des Kanzlers 
werden konnte. ein guter. 
der Einladung beſtehen nicht. Ueber den Streſemannſchen Palt⸗ 


entnommen 


die Hand gegeben. Die Befriedigung der deutſchen Preſſe iſt ein 
Beweis dafür. Die Tſchechen haben ſich damit ſehr geſchadet 
Denn die ironiſchen Stimmen der deutſchen Preſſe ſagen: Mit 
Euren Freunden hattet Ihr keinen Erfolg, und nun klopft Ihr 
in Berlin ditekt an. Darum kann dieſer Schritt auf keinen 
Fall von einer anderen Macht ebenſo getätigt werden. A m 
wenigſten wäre das für Polen empfehlenswert. 
Wir müſſen ganz andere Wege gehen. Der Opportunismus 
des Herrn Beneſch hat ihn aufs Glatteis geführt, und in die Irre 
gelockt. Es iſt verwunderlich, daß ſeine Deutſchenkenntnis 
nichtgrößer iſt, Dieſer Schritt wird bei uns in Polen keine 


der Gegenliebe finden, aber erſt recht nicht in Frankreich.) (Was nun, 


wenn Herr Beneſch im Auftrage Frankreichs gehan ⸗ 
delt hat? Bekanntlich unternimmt er faſt nichts, ohne Rück⸗ 
ſprache mit dem Quai d'Orſay geführt zu haben! Warum ſollte 


wieligteiten in der Beantwortung in die ſſe m Falle ſein Schritt ohne eine Ausſprache erfolgt ſein? 


Red. „Poſ. Tabl.“) 


\ 


=. 


Das Agrarteformgeſetz vom Senat 
beſchloſſen. 


Der Agrarreformminiſter Radwan erklärte in der geſtri⸗ 
gen Senatsſitzung, daß die Regierung in der Annahme der Ver⸗ 
beſſerung des Senators Krzyzanows ki einen Widerſpruch 
zwiſchen den Artikeln 26 und 27 ſehe. Die Regierung befürchte, 

daß die genannte Verbeſſerung dem Fiskus Laſten auferlege, die 
man gegenwärtig nicht berechnen könne, und betont, daß alle 
europäiſchen Geſetzgebungen die Deckung der Schulden aus der 
geſetzlichen Schätzung vorſehen. 

Der Marſchall gab folgende Erklärung ab: Was die Ver⸗ 
beſſerung des Senators Krzysanowski betrifft, jo halte ich den 
Antrag auf Rücknahme des Beſchluſſes für ſtat wenn der 
Widerſpruch anerkannt wird. Der Regierungsvertreter 
äußerte die Überzeugung, daß ein Widerſpruch beſtehe. 
Ich bitte die Kammer, durch die Abſtimmung zum Ausdruck zu 
bringen, ob ſie dieſe Meinung teilt. 

Senator Stecki (Chriſtl.⸗nat.): Weder die Geſchäftsord⸗ 
nung noch die Verfaſſung ſehen die Rücknahme des Beſchluſſes vor. 
Jedenfalls iſt ſie, wenn ein Widerſpruch beſteht, erſt nach durchge⸗ 
führter Abſtimmung aller Artikel zuläſſig. Wenn das ſofort 
eintreten ſollte, dann werden wir an der Abſtimmung nicht 
teilnehmen. 

Senator Kiniorski vom Nat. Volksverband erklärt, daß 
ſein Klub ſich der Abſtimmung enthalte. 

Der Senat erkannte mit 43 gegen 12 Stimmen an, daß zwi⸗ 
ſchen Artikel 26 und 27 ein Widerſpruch beſteht. Angeſichts 
dieſes Beſchluſſes wurde über die Sache noch ein mal abge: 
ſti mm t. Es gelangte zu Artikel 26 eine Kommiſſionsverbeſſerung 
zur Annahme, nach der Gläubigerſchaften, die aus langfriſtigem 
Kredit in Pfandbriefen herrühren, die auf zwangsweiſe aufge⸗ 
tauften Grundſtücken laſten, in der Regel vom Staatsfiskus über ⸗ 
nommen und dann auf die Käufer der Parzellen überſchrieben 
werden, wobei die übernommene Schuld von der Schätzung des 
ausgekauften Grundſtücks in Abzug gebracht wird. 

In dieſer Verbeſſerung wurden auf Ant des Senators 
Nowodworski von der Chriſtl. Demokratie die Worte „wer⸗ 
den in der Regel“ durch das Wort „können“ erſetzt. Na 
Annahme einiger Verbeſſerungen geringerer Bedeutung wurde 9 
einen Kommiſſionsantrag hin dem Abſchnitt IV ein neuer Artikel 
beigegeben, der die Bürger fremder Staaten betrifft, 
deren Grundſtücke vom Staat übernommen wer 
den. Dem Artikel 51 wurde eine Vorſchrift beigefügt, die vom 
Erwerb von Parzellierungsgrundſtücken Perſonen ausſchließt, 
die wegen Vergehen gegen den Staat oder wegen Fahnenflucht 
beſtraft wurden. Die Ausſchließung bezieht ſich auch auf 
Perſonen, die unter Vergewaltigung der Geſetze fremdes 
Land willkürlich in Beſitz nahmen. (7) 

In der Vorſchrift, nach der Käufer von Gütern der toten 
Hand ausſchließlich Bekenner desſelben Glaubens ſein 
65 wurde das Wort „ausſchließlich“ durch „dor wiegend“ 
erſetzt. a 

Zu Artikel 52 wurde eine Verbeſſerung der Ukrainer und 
Weißru ſſen abgelehnt, in der bei der Parzellierung der 
Güter die Zuerkennung des Erſtrechts der Ortsbevölkerun 
berlangt wird. Die beiden genannten Klubs verließen nach dieſem 
Beſchluß den Beratungsſaal. ' 
Zu Artikel 68 nahm der Senat einen Kommiſſtonszuſatz mit 
einer Verbeſſerung des Senators Buzek an, die dahin lautet, 
daß bis zur Entſcheidung der eingelegten Berufung das betreffende 
Gut nicht auf die Namensliſte geſetzt und auch nicht zwangsweiſe 
1 könne. 

ach Annahme weiterer Verbeſſerungen wurde das ganze 
Geſetz über die Agrarreform bestes. 8 Eur 
Das Datum der nächſten Sitzung iſt noch nicht feſtgeſetzt 


Zurück zum Kriegsbrot. 


Im Zeichen der Sparſamkeit. 
Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ ſchreibt: 

Im vergangenen Jahre hatten wir eine Mißernte. Das 
jetztige Jahr iſt ein günſtiges Erntejahr. Wir haben an die 
gute Ernte große Hoffnungen gel „und die Regie⸗ 
rung hießuns geradezu Hoffnungen an die diesjährige Ernte 
knüpfen. Im vergangenen Jahre mußte man kat ſächlich 
Sondermittel ergreifen, um ſpäterer Einfuhr teueren 
Mehls nach Polen vorzubeugen. ein einfaches 
Mittel, nämlich nicht zu geſtatten, das eigene Mehl auszuführen. 
re 8 a 955 in e Gesche anderes 

ittel. Die Regierung brachte im Sejm einen etzentwurf über 
die zwangsweiſe gröbere Durchmahlung des Roggens rl Der 
Sejm lehnte den Antrag ab, wobei er von der richtigen 
Annahme ausging, daß in einem Lande, in dem die Be⸗ 
völkerung in ihrer großen E ſich hauptſächlich von Brot 
nährt, man nicht durch Geſetz ſchlechtes Brot ſchaffen 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(72. Fortfetzung.) (Nachdruck verboten.) 


5 zn tritt Bauge zu dem Kanzler und reicht ihm die 
and: 


lange erwartet.“ 

„Ihr habt die längſte Geduld, Bauge,“ lächelt der 
Tronjer, „darum komme ich zu Euch am letzten und weiß, 
Ihr werdet bereit ſein, Du und Deine Söhne.“ 

„Ich?“ fragt Bauge erſtaunt und ſchalkhaft, „ich paſſe 
a als Gaſt am Königstiſche. Aber die Jugend ge 
üſtet's.“ 

Der Kanzler fieht ihm ernſt in die Augen und ent- 

gegnet leiſer: 
„An den Tiſch gehörſt Du und alle, die ein Schwert 
führen dürfen! Setze Dich mit mir unter jene Eiche; Du 
fehlteſt mir lange, Freund, die einſamen Sorgen wiegen 
bei meinem Alter doppelt.“ 

Wortlos ſpannt der Bauer die Ochſen vom Pflug und 
folgt Hagen. Seine Augen erfreuen ſich an der aufrechten, 
gewaltigen Greiſengeſtalt, und er lächelt über die letzte 
Rede, die ihm wenig begründet ſcheint. Der Baum, auf 
den ſie zuſchreiten, rührt mit ſeinen breiteſten Zweigen an 
das Haus Bauges, eine Rundbank iſt um ſeinen Stamm 
gezimmert, davor ein derber Steintiſch ſteht; ſeine Platte 
a verwiſchte, vom Wetter und Gebrauch abgeſchliffene 
Runen. 

Willſt Du Wein?“ fragt der Bauer, bevor er ſich zu 
Hagen ſetzt. 
„Nein. Dort kommt eine, die mich beſſer kennt,“ ant⸗ 
wortet der Tronjer und erhebt ſich. 

„Dietlind hört ihn, eine anmutige Röte färbt ihr immer 
noch friſches Geſicht. Mit freundlichem Neigen ſtellt fie eine 


„Wen magſt Du brauchen von uns? Wir haben Dich die Zunge. 


— Voſener Tageblatt. > 


dürfe. In dieſem Jahre, im Jahre einer guten Ernte, will 
die Regierung, wie aus Warſchau gemeldet wird, ihr vor⸗ 
jähriges Projekt wieder aufnehmen Wir nehmen 
an, daß der Sejm das Projekt wieder ablehnt. Sollte er es 
aber annehmen, oder ſollte die Regierung, wenn ſie wieder Voll⸗ 
machten erhält, es im Wege einer Ver fügung einführen, 
dann hätten wir in einem Jahre guter Ernte ſchlechteres Brot zu 
eſſen, als in einem Jahre der Mißernte. Wir hätten vor allem, 


Stadtbewohner wie Landbevölkerung, mit unjerer Geſund⸗ 


heit dafür zu zahlen, daß man mehr een aus 
ühren könnte. Man ſagt, das geſchehe * Beſſerung der 
N anase und Handelsbilanz, — ja, natürlich! r das Mittel, 
das von der Regierung in Form des Backens ſchlechteren Brotes 
projektiert wird, iſt etwas zu einfach — wie der Ruſſe ſagt. 
Hoffentlich kann man im Finanz⸗ oder Landwirtſchaftsminiſterium 
noch etwas Beſſeres erſinnen.“ N 


Regelung des Abtransportes der Optanten 
zum 1. November d. J. 


Das Deutſche Generalkonſulat bittet uns, folgendes mitzu⸗ 
teilen: . 

„Ein großer Teil der Optanten, die gezwungen ſind, Polen 
bis zum 1. November d. Is. zu verlaſſen, wird bis dahin ſich eine 
neue Exiſtenz in Deutſchland nicht gründen können. Soweit es 
für dieſe Perſonen nicht möglich iſt, bei Verwandten oder Bekann⸗ 
ten unterzufommen, wird es deshalb notwendig ſein, ſie für einige 
Zeit im Lager Schneidemühl unterzubringen. Das Lager wird 
jetzt, nachdem der größte Teil der Optanten, die zum Auguſt Polen 
verlaſſen mußten, aus dem Lager weitergeleitet und auf das Reich 
verteilt worden iſt, für dieſe Zwecke inſtandgeſetzt. Die Unterbrin⸗ 
gungs möglichkeiten, ſoweit ſie für ein Winterquartier geeignet ſind, 
ſind im Lager jedoch beſchränkt, ſo daß es notwendig iſt, die Be- 
legung des Lagers auf das Mindeftmaß einzuſchränken. Dieſes 
ſoll zunächſt dadurch erreicht werden, daß Kinder unter 
16 Jahren möglichſt nicht im Lager untergebracht 
werden, weil für Kinder die Unterbringung in Maſſenquartieren 
beſondere Nachteile in körperlicher und auch in ſittlicher Beziehung 
haben kann. Da die deutſchen Ferienkinderheime nach Beginn der 
Schulzeit faſt ſämtlich wieder geräumt ſind, ſo bietet ſich in dieſen 
vorzüglich eingerichteten Heimen die beſte Gelegenheit, Kinder gut 
unterzubringen. Alle Optanteneltern mit Kindern unter 16 Jah- 
ren werden gebeten, möglichſt umgehend dem Deutſchen General⸗ 
konſulat in Poſen davon Mitteilung zu machen, wieviel Kinder, in 
welchem Alter und welchen Geſchlechts ſie für die Unterbringung 
in einem Kinderheim anmelden wollen. Die Unterbringung ge⸗ 


ſchieht vollkommen koſtenfrei. Die Kinder werden außerdem in 


jeder Weiſe durch Unterricht gefördert werden. | 
Eine weitere Schwierigkeit iſt die Unterbringung von Vieh im 


Lager. Es iſt natürlich, daß die Optanten, die hier ihren Grund. 
Idefis verkaufen oder verpachten, beſtrebt fein werden, wenigſtens 


einen Teil ihres toten und beſonders auch ihres lebenden Inven⸗ 
tars zur Begründung einer neuen Exiſtenz nach Deutſchland mit⸗ 
zunehmen. Das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat, um 


den Optanten entgegenzukommen, ſich bereit erklärt, mit Aus⸗- 


nahme von Rindvieh die Mitnahme allen Viehs durch 
Optanten zu geſtatten in der Hoffnung, daß die angeordneten 
Sicherheitsbeſtimmungen ſtrengſtens 
werden und dann auch hinreichen, um eine Gefährdung des 
deutſchen Viehbeſtandes durch Übertragung von Krankheiten aus 


Polen zu verhindern. Soweit das Vieh bei Verwandten oder Be⸗ 


kannten in Deutſchland untergeſtellt werden kann, beſtehen gegen 
ſeine Mitnahme deshalb auch keine Bedenken. Die Gefahren, die 
der Optant ſelbſt tragen muß, wachſen jedoch in außerordent⸗ 
lichem Maße, wenn große Mengen von Vieh aus den 


verſchiedenſten Gegenden Poſens und Pommerel⸗. 


lens in das Lager Schneidemühl mitgenommen 
werden. Da ca. 400 landwirtſchaftliche Optantenfamilien zum 
1. November d. Is. abwandern und von dieſen ein großer Teil im 
Lager wird untergebracht werden müſſen, ſo bedeutet ſelbſt die Mit⸗ 
nahme von nur wenig Vieh durch jede Familie ein Zuſam⸗ 
menſtrömen von mehreren Tauſend Stück, deſſen voll⸗ 


ſtändige Unterbringung über den Winter kaum möglich fein und 


für das Vieh ſelbſt große Gefahren mit ſich bringen würde. 

Es wird deshalb empfohlen, die Mitnahme von Vieh dann, 
wenn ein vorläufiges Zurücklaſſen hier und eine andere Unter⸗ 
bringung als das Lager Schneidemühl nicht möglich iſt, auf das 
Mindeſtmaß zu beſchränken. Es iſt ratſam, alle die 


Weidenſchale Tiſch und lächelt 
Kanzler zu: l 


Burgunds?“ 

Der Tronjer preßt die Bauernfauſt, daß es ihn ſelber 
ſchmerzt; ihm iſt, er habe vierzehn Jahre auf dieſen Tag 
warten müffen. Er blickt auf die Hausfrau, die ihm wieder 
frei und ungezwungen begegnet, und er fühlt, wie er auf 
ihren großen, klaren, ſtarken Zügen mit Freude verweilt. 
Ein Gedanke beſticht ihn, in die offenen Seelen ſeine Bruſt 
zu entleeren, an dem ſchlichten Weſen ſeinen Glauben an 
die Kraft und die Treue ſeines Volks zu ſtärken, und er 
wehrt ihr, als ſie ins Haus ſchreiten will: 

„Bleibe, Dietlind; ich will Dir Schmerz antun! Setzet 
Euch, Freunde!“ 

„Es gehn Gerüchte, Etzel locke uns in ſeine Stadt 
und wolle uns verderben,“ ſagt Bauge, „ſpielſt Du 
ihm 


darauf?“ 

„Nein, da kennt Ihr Etzel nicht, das Gaſtrecht 0 
heilig und ſeine Staatskunſt zu groß und unverſtellt, als 
daß er ſolches plane. Aber dennoch ſoll niemand von allen, 
die zu Wiene fahren, die Heimat wiederſehen, und Bur⸗ 
gund erliſcht, denn Ehriemh Ib wird uns verderben!“ 

Er ſpricht es faſt gelaſſen aus, nur um ſeine harten 
Lippen zittert ein großer, mächtig verhaltener Schmerz, 
und ſein finſteres Auge liegt verſchleiert. Die Frau zuckt 
zuſammen; ſie ſtarrt erſchreckt auf das Feld, auf dem ihre 
Söhne werken, und es entfährt ihr, während 
über fein Dach in den lichten Himmel ſchaut: 


beachtet] Kommiſſi 


Bauge ruhig 


Tiere, mit Ausnahme von Rind vie h, die bei den augen“ 
blicklichen Fleiſchpreiſen in Deutſchland zu günſtigen Bedingungen 
verkauft werden können, in Deutſchland zu verkaufen und ſpäter 
bei einer ftmachung in Deutſchland neues Vieh anzuſchaffen. 
Sollten dabei gewiſſe kleine Verluſte eintreten, ſo wird es leichter 
fein, dieſe zu tragen, als das Vieh über den Winter im Lager durch⸗ 


zuhalten. 3 1 0 - 
Diejenigen 14 die eine andere unterkunft als das 
Lager Schneibdemühl nicht haben, werden gebeten, umgehend 


die Zahl des mitzu nehmenden Biehs dem Deut 
{hen Generalkonſulat mitzuteilen und dabei ind“ 
beſendere anzugeben, welche Stücke davon nach überſchreiten der 
Grenze in Deutſchland verkauft werden ſollen. 
Im übrigen wird darauf hingewieſen, daß es durchaus nicht 
ratſam iſt, die Abreiſe bis wenige Tage vor dem 1. Novem? 
ber zu verſchie ben. Die Erfahrungen des Abtransports der 
Optanten am 1. Auguſt haben gelehrt, daß die in den letzten Tagen 
vor dem Abwanderungstermin einſetzenden Maſſenabrei ſen 
für die Beteiligten größte Schwierigkeiten im Er: 
Haben. Wer alſo feine Wirtſchaft hier durch Verkauf, Tauſc 
Verpachtung oder Verwaltung verſorgt hat, dem kann nur * 
raten werden, feine Abreiſe fo bald als irgen 
möglich zu bewerkſtelligen. r 
Ein Merkblatt über die bei der Abwanderung zu beſchaffendi⸗ 
Papiere kann unentgeltlich vom Deutſchen General⸗ 
konſulat in Poſen, ul. Zwierzyniecka 15, bezogen werden. 


Die Minderheitenſrage in Genf. 


Aus Genf wird gemeldet: In der Dienstag Sitzung de? 
Völkerbundes beriet man über den litauiſchen Antrag zum 
der Minderheiten. Der Antrag war in einer der Sitzungen — 
6. Kommiſſion von Galvanauskas zurückgenommen worden. De 
Berichterſtatter van Linden (Holland) trug eine Reſolution el 
nach der die Verſammlung den Teil des Berichts über die Tätig 85 
des Rates und des Generalſekretariats des Völkerbundes, der fi 
Verfahren in Minderheitsangelegenheiten betrifft, gängl 
alzeptiert. Die Reſolution empfiehlt dann die Uberwelſung 
des geſamten Diskuſſions materials, das in der Minderheitsfrag 
von der 6. Kommiſſion geſammelt wurde, an den Völkerbunds 5 

Der ungariſche Delegierte, Graf Appon hi, erklärte, daß 8 
ungariſche Delegation nicht ganz zufrieden ſei mit der vorge 


tragenen Reſolution, aber dennoch die Hoffnung hege, daß 15 


Völkerbundsrat die von Ungarn gemachten eiten, 
Kenntnis nehmen werde. Der Delegierte Hymans antw 


mit der Verſicherung, daß 5 ſtets — ihm 7 
dieſer Frage vorgetragenen Bemerkungen prüfen wer ; . 
Die Verſammlung nahm darauf einmütig die Reſolution de 
6. Kommiſſion an. * 2 wu 


Republit polen. 


Tſchechien er aa 

Die iſchechiſche Auslandskommiſſion na einem Reſerot 

des A duden 0 2 und nach Auftlärungen des Mi. 

niſters Dworzaczel über die Eiſenb und das Kohler, 
mit Polen an. A 


r uch die betreffen 
e Sens bat das polniſch-tſchechiſche Handelsabkom⸗ 


ne nas ande Sit ana in ) Me 
; Heute ’ am Mittwoch werd en * ußenmimiſterium ; Polniſch 
Danziger Verhandlungen über die Regelung der Konſular be 
A Die Verhandlungen —— wahrſcheinlich bis zum 

ochenende dauern. 


Eine deutſche — . ag 16 pi 
Montag iſt in Warſchau eine deutſche Delega 

u . — Deren beiberfeitigen Schutz der Juereſſen von 

Bye von if engt 1 n e Am ge Ben 
t e R | 

land ien angminiierium bie erte Zusammenkunft init den 

niſchen Delegierten ſtatt. f 


Deutſchland und Polen. 


: 22 5 a 2 f in⸗ 
5 Berliner Außenminiſterium fand geſtern eine geme! 
0 e 3 der polniſchen und deutſchen Delegation 
über die weiteren Handelsbertragsver handlung 


men angenommen. 


ſtatt. Nach Erörterung einer ganzen Reihe von Fragen, die au, 
dem Abſchluß eines Proviſoriums oder mit dem endgültigen wie 
delsvertrag im Zuſammenhang ſtehen, ſollen es beide Seiten, "Zi 


5 7nd dennoch reitet Ihre Dennoch verderbt Ih 
Euch?? N — * 
agen lächelt grauſam und verbannt ſeine Qual. 


rau, fie glauben mir nicht. Sie erhoffen Ehre II 


nd fie 
Tod.“ Der Rönig hat die Fahrt befohlen!“ Er läßt 1 
ihrer Beſtürzung, dann fragt er zweideutig: „Biſt Du des 
alten Krone treu, Bauge? 1 


Der Bauer ſieht ihn lange an, und er erkennt ihn. 
„Der Krone und 4 An entgegnet er Wa 
„ich untericheide nicht.“ Er faßt die Hand feines einen 
mit ſanftem Druck und fühlt ihr Herz ſich zu dem fe ihn 
neigen. „Wenn uns der König verläßt, ſo wollen wir ih 
doch nicht verlaſſen,“ jagt, er, und die freie H 0 

agens Schulter legend fährt er fort: „Wir glauben Dir, 
anzler, denn Du haft nie geirrt, wenn es um große D 
ing. und ſieben Söhne reiten mit. Der achte ift © 
Snake wos, et bleibe hier und gehe den Frauen zul 


Der Tronjer atmet kaum. Sein gem hämmert # A 
in der Bruſt, als ob ein unnennbares Glück ihn umfing⸗ 
voller Dank blickt er auf den troßigen, treuen, ergrauten 
Bauernkopf, deſſen Augen mit einem ſtillen Glanz an ſeinem 
Weibe hangen. Dietlind iſt aufgeſtanden. Sie na 
bis in die Lippen, aber ihre hohe, volle Geftalt dehnt ſis 
ſtark und groß. 1 - 
„Tronjer,“ ſpricht fie mit widerſtrebender Lippe, „ 
brauchſt viel für Burgund. Aber Frigg hat mich gefegnel 
daß ich geben kann! — Ich habe drei Töchter, Ha 110 
was wird aus denen, wenn Ihr nimmer wiederkehrt 
Was wird aus allen denen, die bleiben müſſen?“ ir 
FFrau, erwidert der Kanzler und verneigt ſich iu 
lich, „glaubt an mich: für Euch iſt geſorgt und kein eite 
ſoll Euch gekrümmt werden.“ Und er ſpürt die arbeit 
— Frauenhand in der ſeinen und hört eine feſte, ge⸗ 
aſſene Stimme an ſein Ohr dringen: Bl 
Sch glaube Dir, Kanzler, und ich 
Tu, was Du brauchſt; wir werden das 


Gortſetung folgt.) 


erwarte die Zell 
Unſrige tun. 


Wie das Sarenreich unterging. 
Aus den Memoiren der Hofdame Wyrubof. 

Die einzige mme Freundin der letzten Zarin, die Hof⸗ 
dame Wyrubof, der es nach vielen Gefahren gelang, den 
chaotiſchen Zuſtänden der ruſſiſchen Nachrevolutionszeit zu 
entrinnen, und die gegenwärtig im Auslande lebt, gibt unter 
dem Titel „Blätter aus meinem Leben“ demnächſt 
in ruſſiſcher Sprache ihre Memoiren heraus. Dank beſon⸗ 
derer Umſtände ſind wir ſchon heute in der Lage, aus dem 
intereſſanten Buche einige Auszüge wiederzugeben. Wer 
während des Krieges in Rußland gelebt hat, weiß, daß der 
Name Wyrubof oft ien Zuſammenhang mit den wichtigſten 
und entſcheidendſten Staatsaktionen genannt wurde. Der 
hyſteriſche Petersburger Kriegsklatſch verurteilte Frau 
Wyrubof aufs ſchärfſte, umwob ſie mit phantaſtiſchen Ge⸗ 

8 ſchichten, ja, machte fie zur Schuldigen für alle Mißgriffe 

"A der Regierung und Niederlagen des ruſſiſchen Heeres. Man 
nannte ſie die Geliebte Raſputins, eine deutſche Spionin, 
eine Protomanin, die mit Raſputin und der Zarin Orgien 
feierte. Alle dieſe Ungeheuerlichkeiten ſind bereits unter der 
Kerenski = Regierung von einer beſonderen Kommiſſion 
widerlegt worden. Wie alle Memoiren ſind auch Frau 
Wyrubofs Erinnerungen ſußjektiv gefärbt, vieles läßt ſich 
aber zwiſchen den Zeilen herausleſen, an vielen Stellen 
merkt der Leſer: das iſt wahr, ſo etwas kann nicht erfunden 

j fein, Der beſte Beweis dafür ift der hartnäckige Kampf, der 
bon den Angehörigen des früheren ruſſiſchen Hofes gegen die 
Veröffentlichung des Buches geführt worden iſt. 

Frau Wyrubof, die einem alten ruſſiſchen Adelsgeſchlecht 
angehört, dem eine Reihe hervorragender geſchichtlicher 
Größen, wie der berühmte Feldmarſchall Kutuſof ent⸗ 
ſproſſen, mußte ihre bevorzugte Stellung als einzige 
Vertraute der Zarin nach dem Sturz der Zarenregierung 
durch eine mehrmonatige Haft in der Peter⸗Pauls⸗Feſtung 

9 büßen. Trotzki befreite ſie dann zur Demonſtration der 
} Machtloſigkeit des Rivalen Kerenski. 


Des Zaren Schuld am Weltkrieg. 
der Seit dem Morde in Sarajewo war ſchon beinahe ein Monat 
Veſtlngen, aber niemand ahnte es, daß dieſes Verbrechen den 
krieg und den Zuſammenbruch dreier europäiſcher Großmächte 
J dune haben würde. Vor der Ermordung des öſterreichiſchen 
Ge Pringenpaares fuhr der Zar zur Begrüßung des franzöſiſchen 
Seſchwaders nach Kronſtadt, und kurz vorher hatte der König von 


5 n den Zaren in Petersburg beſucht. Aus Kronſtadt war der 
3 5 zu den Manövern nach Krasnoje Sſelo gefahren. Oft beriet 
1 düsch Kaiſer ſtundenlang mit dem Großfürſten Nikolai Nikolaje⸗ 
1 1 dem Miniſter Saſonof und anderen Staatsmännern, die ihn 
überreden ſuchten, Serbien zu unterſtützen. 
1 An einem der nächſten Tage frühſtückte ich bei meinen Freun⸗ 
N den Mm Krasnoje Sſelo. Der Kaiſer war auch am Morgen dorthin 
eemmen, um an einer Parade teilzunehmen. Plötzlich ſtürzte Graf 
\ deen der im Hauptſtabe angeſtellt war, zu uns mit den Worten 
der Ne „Wiſſen, Sie, was der Zar gemacht hat? Er hat während 
1 evue alle Junker zu Offizieren ernannt und den Regimentern 
en, die Winterquartiere in der Reſidenz zu beziehen!“ Die 
Senn Militäragenten gerieten dadurch in eine furchtbare 
Als 5 0. „Wir haben den Krieg!“ ſagten die Anweſenden. 
I, 


1 Has: N N 9 

Rd zur Kaiſerin zurückgekehrt war, erzählte ich ihr von dem 
de „Sie war von der Nachricht Bi niedergeſchlagen und 
te nicht begreifen, unter 8 influß der Kaiſer 
du dieſem ritt entſchloſſen hatte 


a Die Tage vor der Kriegserklärung waren furchtbar 
re ee eee e des e 
unvermeidlich zu ſein. Die Kaiſerin gab ſich die größte 
Sten davon zurückzuhalten, aber alle ihre Vernunftsgründe 
Safe, en halfen nichts. Ich ſpielte täglich mit den Kindern des 
Se Tennis; wenn ich zurückkehrte, traf ich den Kaiſer zu 
iel 1 verſtimmt an. us den Geſprächen mit ihm 
ich, ‚er für den Krieg war. Er führte mir ver⸗ 
ie 1 ne Beweiſe an, aus denen ich erſehen ſollte, daß der Krieg 

| 1 und monarchiſtiſchen Gefühle ſtärke. 

| Die Kaiſerin wußte vorher nichts von der Ausrufung der all⸗ 
unn Mobilmachung. Ich kam zu ihr am Abend 755 erzählte 
00 die erſchütternden S die ſich auf den Straßen abipielten, 
geile Frauen ihren Männern das Geleit gaben. Die Kaiſerin 
Btdednete mir, 00 die Mobilmachung nur die an Oſterreichs 
prag gelegenen Gouvernements betreffe. Als ich ihr wider⸗ 
ſtand fte erregt auf und ging ins Kabinett des Zaren. 
en dem Kabinett des Zaren und dem Zimmer der Kaiſerin 
fahr d. ſich nur ein kleines Speiſezimmer. Ich hörte, wie fie unge⸗ 
am . halbe Zune lang aut miteinander ſprachen. Dann 
Bein Je zurück u ſagte mit Tränen in den Augen: „Alles iſt 
| das oren, wir haben den Krieg, und ich habe nichts 
| neden ee Der Kaiſer kam zum Tee in finſterer und 
g eſchlagener Stimmung, und wir verbrachten eine bange 
“ie Stunde. a 5 f 
e folgenden Tage traf ich die Katferin oft weinend an. Der 
war fieberhaft tätig. Ihre Majeſtäten erhielten ein Tele⸗ 
bon Kaiſer Wilhelm, in dem er perſönlich den Zaren, ſeinen 


15 


5 


den Mdter und Freund bat, die Mobilmachung aufzuheben und 
Sie felge machte, eine Zuſammenkunft yereinb en, um 
| gib di liche Löſung des Konfliktes herbeizuführen. Die Geſchichte 


0 ieſe Frage zu entſcheiden haben, ob dies ein aufrichtiger 
’ war oder nicht. Der Zar fagte, als er ie T mm 
ufte, daß er kein Recht habe, die Mobilmachung 
duheben, daß das deutſche Heer Rußlands Grenze über⸗ 
ey könne, daß nach jeinen Informationen es bereits mobi⸗ 
und daß er eine derartige Handlung vor dem Volke nicht 
Din, orten könne. Die Zarin 1 dagegen bis zur letzten 
dle, daß der Krieg vermieden n könnte. 
\ fe ale ich am Abend des 30. (12) 155 er Kaiſerin kam, fagte 
deinte ; Deutſchland Rußland den Krieg erklärt habe; 
war d ſehr, da ſie unvermeidliche Schreckniſſe vorausſah. Der Bar 
deſchte en hd Laune und ſagte, daß ihn die fertige und 
N jene Tatſache beruhi 1 — und daß es ſchlimmer war, 
ide dieſe Frage in der Luft hing i 
Ken 


H 


er Beſuch Petersburgs am Tage der Kriegserklärung ſchien 
n Velgusſagung des Laiſers, daß der Krieg das nationale Gefühl 
cage le erwecken werde, vollauf zu beſtätigen. Was an dieſem 
| tau ent der Straße geſchah, war unfaßbar. Überall waren 
Ader röpfi e Volksmaſſen mit nationalen Flaggen und Kaiſer⸗ 
N krete & sehen. Überall wurde die Nationalhymne und „Herr, 
j wurde Deine Getreuen“ geſungen. Im Nikolaiſgal des Schloſſes 
Infan, eine Meſſe zelebriert, und darauf hielt der Kaiſer eine Rede. 
hach ee itterte ſeine Stimme vor Erregung, aber zum Schluß 
ehren feſt und mit Begeiſterung. Er ſchloß feine Rede mit dem 
aus derchen. den Krieg nicht früher zu beenden, bis der letzte Feind 
uf die Grenzen Rußlands vertrieben ſein werde. Als Antwort 
bende Rede ertönte ein ohrenbetäubendes Hurra, ihn umgaben 
n 8 von Begeiſterung und Liebe. d umringten 
Banten” chwangen Mützen und ae fo, daß die Palaftwände 
Rene ſchienen. 


Unter dem Zeich renzenloſer Liebe und 
denzeit für den Thron begann der Bi, 8 
55 (Fortſetzung folgt.) 


Beilage zu Nr. 220. 


Handel. 


G Bevorstehende Verordnung über die Aufhebung 
der Bin- und Ausfuhrverbote in Deutschland. Wie das 
„Hamburger Fremdenblatt“ meldet, wird voraussichtlich im 
Laufe dieser Woche eine Verordnung erscheinen, durch die die 
Ein- und Ausfuhrverbote mit Ausnahme der in dem deutsch- 
belgischen Handelsvertrage vorbehaltenen, zum 1. Oktober d. J. 
beseitigt werden. Aufrecht erhalten bleiben 
selbstverständlich die gegen Polen erlassenen 
Ein- und Ausfuhrverbote. Ferner werden im Verkehr 
mit der Schweiz auf Grund der jüngsten Berner Besprechungen 
noch einige auf ganz wenige Warengruppen beschränkte Ein- 
fuhrverbote bestehen bleiben. Auch darüber, ob einzelne nicht 
meistbegünstigte Länder eine Sonderbehandlung erfahren werden, 
wird die Verordnung Aufschluß geben. 


Industrie. 


© Polnische und ostoberschlesische Kohlenkonven- 
tion. Aus Gleiwitz wird der „Frankf. Ztg.“ geschrieben: „Die 
gesamtpolnische wie die ostoberschlesische Kohlenkonvention 
laufen am 1. Oktober ab. Die Hauptversammlung der oberschle- 
sichen Koblenkonvention hat nunmehr die Verlängerung 
der Konvention über den 1. Oktober hinaus beschlossen. Hiermit 
erscheint auch die Verlängerung der gesamtpolnischen Kohlen- 
konvention gesichert. Die prozentuale Stellung der ostoberschle- 
sischen Reviers zu Dombrowa-Krakau beim Kohlenverkauf stellte 
sich bisher auf 74 zu 26. An dieser Benachteiligung des ost- 
oberschlesischen Reviers dürfte nichts geändert werden.“ 


Von den Banken. 


Der Vorstand der Bank M. Sta agen Bromberg bittet 
um A bahn folgender Erklärung: Ungünstige Gerüchte und die 
allgemeine wirtschaftliche Lage haben durch den seit einer Woche 
andauernden Kassensturm bei der Bank Stadthagen seit dem 
17. d. Mts. vorübergehende Zahlungsstockungen hervorgerufen. 
Der Aufsichtsrat hat nach genauer Prüfung der Bilanz festgestellt, 
daß diese Gerüchte jeder wahren Grundlage entbehren, die Bank 
aktiv ist und weder Kreditoren noch Aktienkapital gefährdet sind. 
Die Polski Bank Handlowy, Poznan besitzt nur Aktien der Bank 
Stadthagen, nicht umgekehrt und keine weiteren Engagements 
bei der Bank Stadthagen und auch nicht umgekehrt. Kredite und 
flüssige Mittel sind bis zum 22. d. M. für die Bank unterwegs. Wei- 
tere planlose Abhebungen der Guthaben würden die Bank zwingen, 
rücksichtslos alle Debitoren einzutreiben und damit Handel und 
Industrie vollkommen lahm zu legen. 


Konkurse. 


Die Handelsabteilung des Warschauer Bezirksgerichts hat 
durch Urteil vom 9. September beschlossen, den Erölfnungstag 
des Konkurses Mordek & Karp auf den 19. Dezember 1925 fest- 
zusetzen. 
ernannt worden. 5 

Die Handelskammer des Bezirksgerichts in Lodz hat folgende 
Lodzer Firmen für lallit erklärt: die Restauration „Gastronomia“ 
im Hotel Manteuffel, die Wein- und Kolonialwarenhandlung 
Kazimierz Wolski und die Kolonialwarengroßhandlung B. Richter. 
In bezug auf den Besitzer der letztgenannten Firma wurde be. 
schlossen, ihn in Schuldhaft zu nehmen. 


Von den Märkten. 5 


Produkten. Danzig, 22. september. Weizen 128130 f 
1111.25, 125 127 f 1025, Roggen 118 f 99.10, Futtergerste 
99.50, Braugerste 10— 11, Hafer 8—9, Speiseerbsen 11.50 — 12, 
Viktoriaerbsen 14 — 16.50, Roggenkleie 6.75, Weizenkleie 8.00. 


Krakau, 22. September. -Domänenweizen 75/76 26—27, 
Handelsweizen 72/74 25—26 zt, Domänenroggen 78-70, 16.50—20, 
Handelsroggen 65/67 18—19, Domänenhafer 19—20, Winterraps 
40—49, Leinsamen 45—46, blauer Mohn 95 — 100,, Inlandskümmel 
90100, 50proz. Krakauer Weizenmehl 52—53, 60proz. Krakauer 
Roggenmehl 34 —35, 65proz. Posener 35.5036, Weizenkleie 11.50 
bis 12, Roggenkleie 11 — 12. i 

Warschau, 22. September. Notierungen der Getreide” 
börse für 100 kg franko Verladestation: Kongr. 753 Sorte I 128 f 
hol. 25, Kongr.-Roggen 681 Sorte I 116 f hol. 15.50, Roggenmehl 19, 

Wilna, 22. September. Engrospreise für 100 kg.loko Lager 
Wilna: Roggen 18—19.1,, Gerste 19.1,, Hafer 23, Weizen 26, 
Kartoffeln 6.60, Heu 7.80—8.40, Stroh 6.00. Tendenz schwach. 

Vieh und Fleisch Warschau, 22. September. Notiert 
wurde für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthof: Rinder 0.90, 
Färsen 0.70, Kälber 1.10, Schweine I. Güte 2.10—1.95, II. 1.95 
bis 2,75, III. 1.70—1.55, IV. 1.50—1.35, V. Güte 1.30—1.15. Der 
Auftrieb betrug 1253 Stück. 

Leder und Häute. Bielitz, 22. September. Sohlenleder im 
ganzen oder geteilt: Inländ. 5.75—6.00, ausländ. 5.00 — 5. 75, Chrom- 


leder pro inländ. Fuß 1.76 — 1.98, ausländ. 1.76 — 1.98, inländ.-| W 


farbige 2.08, ausländ. Lack 4.40 5.00, gefettete Rohleder I. Sorte 
5.72, Rindsrohleder 1.20, Kalbsleder 1.50 für 1 kg. Pferdehäute 
18 10 zt pro Stück. 

Metalle. Warschau, 21. September. Preise für Roh- 
guss aus halbedlen Metallen nach den Notierungen der Giesse- 
relen: Armaturmessing 2.75, Armaturbronce 3.65, Armatur- 
8 3.75, Galanteriemessingabguss 4.00 für 1 kg loco 
abrik ohne Verpackung in bar. 

Berlin, 22. September. Preise in deutschen Mark für 1 Kg. 
Elektrolytkupfer für 100 Kg. 139.25, Raffinadekupfer 99—99, 3% 
1.24—25, Standard 1.235— 1.245, Originalhüttenrohzink im freien 
Verkehr 0.744—0.75%, Remelted-Plattenzink gewöhnlicher Han- 
delsgüte 0.64%, 0.655, Originalhüttenaluminſum 98—99 % in 
Blocks, Barren, gewalzt und gezogen in Drahtbarren 2.35—2.40, 
dasselbe in Barren, gewalzt und gezogen in Drahtbarren 2.45 bis 
2.50, Reinnickel 9899 % 3.40.50, Amtimon Regulus 1.26 


bis 1.28. i 
Ausländischer Produktenmarkt. 


Berlin, 22. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg. 
franko Verladestation. Mehl und Kleie in Säcken für 100 kg. 
loco Berlin, anderes für 100 kg.: Märk. Weizen 204— 210, Märk. 
9 153--160, Meklenb Roggen 151—156, Braugerste 206230, 
Winter-Futtergerste 172—175, Märk. Hafer 172—180, Mais loco Berlin 
205-209, Weizenmehl 28.50-37.55, Roggenmehl 23,25, Weizen- 
kleie 11—11.20, Ro leis 10, Raps 350, Viktoriaerbsen 26—31, 
Futtererbsen 21-24. Wicken 24—27, Rapskuchen 15.70—15.90, 
Leinkuchen 22.30—22.50, Kartoffelflocken 16.40, Roggen-Press- 
stroh 0.75—1.20, Weizenstroh 0.70—1.05, Haferstroh 0.70—1.05, 
|. gebunden und N 0 90—1.20, langes Roggen- 
stroh 1.50—1.55, loses elic-Heu 2.30—2,80, gewöhnliches 
Handelsheu 2.90—3.40, gutes 3.70—4.25, Gerstenstroh 0.70—1.05. 


en ‚21. September. (Schlussbörse.) Weizen: Red- 
winter Nr. II loco 137, Hardwinter Nr. II loco 155½, September 152, 
Dezember 152, Mai 154¼, ge Nr. II loco 86, September 824, 
Dezember 86 ½, Mai 92%,, Mais gelber Nr. II loco 88%,, weisser 
Nr. II loco 880, gem. Nr. II loco 88%, 1 5 mber 87%, Dezem- 
ber 8134, Mai 86, Hafer: weisser loco 40, September 38. Dezem- 
ber 41, Val 45 ½, Gerste malting loco 65—78, Frachten nach Eng- 
land in Shi für 8 bushel. Weizen und Roggen 2.9—3, Hafer 
2.6—2.9, Frachten nach dem Kontinent in Dollarcents für 100 Ibs. 
Weizen und Roggen 14—15. Hafer 18—19. 


Zum Kurator ist der Rechtsanwalt Ryszard Offmanski 


Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Kurse der Posener Börse. 
Wertpapiere und Obligationen: 23. September 22. Septeniber 
6% Listy zbozowe Ziemstwa Kred. — 4.80 
8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1.95—1.90— 1.95 
Bankaktien: 


—.— 


Bank Przemystowcöw I.—II. Em. 2.00—1 80 2.50 
Bk. Zw. Spötek Zarobk. I.—XI. Em. 6.00 6.00 
industrieaktien: 
Centrala Rolniköw I. VII. —.— 0.500 
Goplana I.—III. gm. * 3.00 8 
C. Hartwig I.— VII. Em. ...,; 2.102. 00 —.— 
Hurtownia Drogerjn. I.—III. Em. —.— 9.30 
Hurtownia Zwiazkowa I. -V. Em. —.— 0.10 
Hurtownia Skör L.—IV. Em. —.— 0.40 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. —.— 2.00 
e Run en —.— 0.50 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV 87.00 87.00 
Dr. Roman May I. V Em. .. 18.50 19.00-=14,50 
Miyn Ziemianski I.—II. Em. —.— 1.10 
Bracia Stabrowscy (Zapalki) L Em. —.— 1.05 
Wagon Ostrowo I.— IV. Em. .. —.— 1.20 
Wojciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. — — 0.14 
Wytwornia Cbemiczna I. VI. Em. —.— 0.20 


Tendenz: schwach. 


Börsen. 


== Der Zloty am 22. September, Danzig: Zloty 86.89 bis 
87.11, Ucberw. Warschau 85.89—86.11, Berlin: Zloty 69.45 bis 
70.15, Ueberw. Warschau od. Posen 69.07— 69.43, Ueberweisung 
Kattowitz 68.32—69.18, Neuyork: Ueberw. Warschau 17.50, 
London: Ueberw. Warschau 28.50, Zürich: Ueberw. Warschau 
81.50, Tschernowitz: Ueberw, Warschau 33, Bukarest: Uber 
weisung Warschau 33.50, Riga: Ueberw. Warschau 90. 

=E Warschauer Börse vom 22. September. Devisen- 
kurse. Belgien für 100 — 26.70, Holland für 100 — 241.70 
London für 1 — 29.40, Neuyork für 1 — 6.00, Prag für 100 — 
17.82, Schweiz für 100— 116.06, Stockholm für 100 — 161.55, 
Wien für 100 — 84,80. Zinspapiere: 8% staatl. Konver- 
sionsanleihe 70.00) 6% Dollaranleihe 64.00, 10% Eisenbahnan- 
leihe 8, 5% staatl. Konversionsanleihe 43.50, 4%, % land. 
wirtschaftliche Anleihe 13.25, 5%, Warschauer Anleihe bis 1914 
138.50. 4% % Warschauer Anleihe bis 1914 10.40. Bank- 
werte. Bank Dyskontowy in Warschau 4.25, Bank Handlowy 
in Warschau 3.00, Bank Przemyst. in Lemberg 0.15, Bank Zw. 
Sp. Zarobk. in Posen 1.00. Industriewerte: Ohodoröw 2.60, 
Czestoeice 0.85, Gostawice 1.30, W. T. F. Cukru 1.30, Firley 0.30, 
Kop. Wegli 0.97, Bracia Nobel 1.05. Cegielski 0.20, Lilpop 0.41, 
Modrzeiowski 2.00, Norblin 0.69. Ostrowiecki 3.70, Parowoz 0.28, 
Pocisk 1.20, Rudzki 1.67. Starachowice 0.95, Vulkan 1.00, 
Zeleniewski 10.00, Zyrardöw 5.05, Haberbusch u. Schiele 4.65, 
Spiritus 1.65. 

FE Krakauer Börse vom 22. September. Zieleniewski 10.50, 
Choderöw 2.65. 

== Berliner Börse vom 22. September. (Amtlich.) Helsing. 
tors 10.565—10.605, Wien 59.09—59.23, Prag 12.432—12.472, Buda. 

est 5.88—5.90, Sofia 3. 055— 3.065, Amsterdam 168.57 168.99 

slo 89.32—89.54, Kopenhagen 102.57 102.83, Stockholm 112,66 
bis 112.94. London 20.328—20.378, Buenos Aires 1.6981. 702, 
Neuyork 4.1954 205, Brüssel 18.41—18.45, Mailand 17.10—17.14, 
Paris 19.88 —19.92, Zürich 80.95—81.15, Madrid 60.32 60.48, 
Danzig 80.6480 84. Tokio 1.718 — 1.722, Rio de Janeiro 0.581 
bis 0.583, Jugoslawien 7.48—7.50, Lissabon 21.0752 1.125, Riga 
80.55 81.95, Reval 1.117 —1.123, Athen 6.09—6.11, Konstantinopel 
2.365—2.375. 

E Züricher Börse vom 22. September. (Amtlich.) Neuyork 
5.18¼½, London 25.11, Paris 24.53, Wien 73.00, Prag 15.35, 
Mailand 21.13%. Brüssel 22.90, Budapest 72.65, Sofia 3.775, Amster- 
dam 208.50, Oslo 110.75, Kopenhagen 126.75, Stockholm 139.10, 
Madrid 7465, Buenos Aires 210.00, Bukarest 2.525, Berlin 
123.375, Belgrad 9.21. % 

== Danziger Börse vom 22. September. ( Amtlich.) Neuyork 
5.1985—5.2115, London 25.21, Schecks 25.195, Dollar 5.2735 bie 
5.2865, Schweiz 100.32—100.58, Holland 208.89—209.41, Berlin 
123.645— 123.955. 

== 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 


25. September 1925: 3.9744 zl. (M. P. Nr. 219 vom 22. Sep- 
tember 1925). 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 23. September 1925. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 

MWezen 64 = 23.00— 24.00] Felderbsen . . . 23.00—24.00 

Roggen (neu) . . . 16.65—17.65 | Viktoriaerbsen . . 25.00—28.00 

eizenmehl (65% Weizenkleie. . . . 10.50—11.50 

inkl. Säcke). . 38.00 41.00 | Roggenkleie. . . . 1050—11.50 

Roggenmehl I. Sorte Eßkartoffeln (Transaktions- 


(70% inkl. Säcke) 24.00—27.00| preis, Umsatz 45 t) 8.20 
i (65 9% Fabrikkartoffeln . . 2.30—2.50 

inkl. Säcke) . . 24.00 — 28.00 Stroh, lose 1.80—2,00 
Braugerste prima . 21.50 — 22.50 Stroh, gepreßt . . . 2.80--3.00 
Gerste . 8.50 20.50 Heu, lose . . . 6.00-6.80 
Hafer . . 1250-18.50 Heu, gepreßt. . 7.20—8.80 


Tendenz: fortgesetzt schwach. 


Städtischer Viehmarkt vom 23. September 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben: 597 Rinder, 1578 Schweine, 416 
Kälber, 752 Schafe, zusammen 3343 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder : Ochsen: vollfleischige, ausgemästete.Ochsen von 
höchstem Schlachtwert. nicht angespannt 100—102, vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 92—94, junge, 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 5 
mässig genährte, junge, gut genährte ältere 60-62. — Bullen: 
volltleischige jüngere 84—86, mässig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 66-68. — Färsen und Kühe: vollfleischige; 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
94, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
und Färsen 78, mässig genährte Kühe und Färsen 64, schlecht ge- 
nährte Kühe und Färsen 50. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 126, mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 110—116, weniger gemästete 
Kälber und gute Säuger 100, minderwertige Säuger 90. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 70, ältere 
Masthammel, mässige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
56—60, mässig genährte Hammel und Schafe 44—46. 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 170, vollfleischige von 10) bis 120 Kilogramm 
Lebendgewicht 158, vollfleischige von 80—100 kg Lebendgewicht 
150, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 
134—136, Sauen und späte Kastrate 120—160. 


Marktverlauf: ruhig. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


zubauen, das Wech 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 23. Seplember. 


Hütet das Augenlicht. 

Jetzt, wo die Abende immer kürzer werden, die Dämmerung 
immer früher hereinbricht, liegt für viele die Gefahr nahe, ſich 
das koſtbare Augenlicht leichtſinnig zu verderben. Die Abende ſind 
zum Aufenthalt im Freien bereits zu kühl, und ſo bleibt man im 
Zimmer und verkürzt ſich die Zeit durch Handarbeiten oder 
Lektüre. Um das Licht anzubrennen, iſt es in den Dämmer⸗ 
ſtunden noch zu hell, außerdem will man in Anbetracht des kom⸗ 
menden Winters immer noch ſparen, und ſo wird denn meiſtens 
im Dunkeln geleſen oder gearbeitet. Natürlich rächt ſich ſolche 


Unvernunft, und viele Kurzſichtige verdanken ihr ge ſchwächtes 
Augenlicht dieſen falſch ausgenutzten Dämmerſtunden. Wem aljo 


jein niemals zu erſetzendes Augenlicht lieb iſt, der vermelde in 
den Dämmerſtunden jede Beſchäftigung, die beſonders die Sehkraft 
in Anſpruch nimmt. Auch mit dem Anbrennen der Lampen iſt 
in der Zeit der Dämmerung durchaus nicht gebeſſert, im Gegenteil, 
das Zwielicht ſchadet noch mehr. Das Vernünftigſte ift eben, die 
geit der Dämmerung als eine Ruheſtunde zu betrachten. Wer 
den Tag über in zweckmäßiger Weiſe angewendet hat, der ſollte 
ſich, hauptſächlich an Sonn- und Ruhetagen, am Abend ein ſolches 
Erbolungsſtündchen, das ſeinem Körper und Geiſt nur zum Beſten 
dient, mit ruhigem Gewiſſen gönnen. 


Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ Nr. 218 
folgende Liegenſchaften: Die Rentenanſiedlungen Bart⸗ 
ſchin, Kr. Schubin, Eigentümer Jafob Glaſſer; Selgen au, Kr. 
Kolmar, Eigentümer Erich Schmidt; Liſſewo, Kr. Inowrockaw, 
Eigentümer Ludwig Folickt: Ozia s, Kr. Oſtrowo, Eigentumer 
Mateus Puhr; das dem Reinhold Begerow gehdrige Grund ſtück 
in Neutomiſchel. 


Kaufmannstagung in Gneſen. 

Zuſammen mit der Ausſtellung in Gneſen tagte auch die Kauf⸗ 
mannſchaft Weſtpolens, die zum Schluß ihrer Beratungen 
folgende Entſchließungen faßte: 

Die Staatsausgaben ſind herabzuſetzen und die Steuer⸗ 
erhebung möglichſt im Einvernehmen mit den Wirtſchaſtsorgant⸗ 
fationen vorzunehmen, die Kreditaktion iſt für den Handel aus⸗ 

ſelverfahren iſt ſowohl techniſch als auch 
hinſichtlich der geltenden Vorſchriften einfacher zu geſtalten, der Ber» 
kauf von Tabakerzeugniſſen eniſprechend deſſen Ent⸗ 
wicklungshergang in Weſtpolen zu regeln, Shupgewährung 
vor der drückenden Auslandskonkunenz und Schaffung einer eigenen 
Kaufmannsbank. 


Zwei Opfer eines Fliegerunglücks. 
Ein ſchreckliches Fliegerunglüd ereignete fi, wie die 


„Deutſche Rundſchau“ berichtet, geſtern morgen gegen 347 Uhr auf] bete 


dem Bromberger Flugplatze. Einem Flugapparat, der ſich in 
600 Meter Höhe befand, wurden durch eine Windbd die Tragflächen 
zerbrochen, und der Apparat faufte in die Tiefe. Die Maſchine wurde 
vollſtändig zertrümmert, und die beiden Inſaſfſen, Oberleutnant 
Globski als Pilot und Feldwebel Wiktorowski als Beob⸗ 
—— konnten nur als verſtümmelte Leichen geborgen 
werden. 


Ein Radiowettbewerb 
Medicum ſtatt. 


wurde eine Reihe 
einem Vorwettbewerb vom Schiedsgericht als die beſten anerkannt 


fand am Sonnabend im Collegium 


worden waren. Die Zeit jeder Vorführung betrug 15 bis 20 Mi⸗ 
iennik Pozn.“ l 


nuten. Der Wettbewerb war vom, 
um das Nr J für das Radioweſen in Polen weiter fortzu⸗ 
pflanzen. Als Preis waren ein Wanderpokal des „Dalennit 
Pozu. und ein Lautſprecher vom Telefunkentyp ausgeſetzt und fiel 


Herrn Wyſocki für einen Empfänger vom Reinatz⸗Typ für 


kurze Wellen zu. Zweiter Preisträger war 
der dritte Preis wurde Herrn So 
geſchickte Demonſtrierung zu 
würden vom Publikum berf edene Fragen 
Radios auf kleinen Nee ee geſtellt, die U 
Phyftkaliſchen Inftitüts bei der mediziniſchen Fakultät, Herrn 
Koztowski, beantwortet wurden. 

8. Straßenſperrung. Wegen Auswechſelung von Straßenbahn⸗ 


err Breſisski; 
ki für beſonders 


aus de 
vom 


ſchienen iſt von heute ab der t der ul, Wodna 
(fr. Waſſerſtraße)— Alter r geſperrt. 
x Auf die Muſikaliſche Feierſtünde, die heul, Mittwoch, 


iedrich Haus bu 2 unse) und 


gelif 
+ Poſener Bachverein. 
Donnerstag, abends 8 t 
findende Konzert von Hans B ei ermann aus Berlin (Geige) 
t Beethobens C⸗moll⸗ e, 

Robert Schumanns Fantaſte in A⸗moll, Max Bruchs (im 1 wer 
nis zum bekannten G⸗moll⸗Konzert viel u ſelten geſpieltes) 
ieniawsli und eine 


IN. egwinglichem Zar 
nicht a er lebhaften 
N Schreibweiſe, ſondern 
es reizvollen Inhalts wegen 


5 


ind 


d ie 


. Aulänſe u. Verkäufe 


— In — Bu 


Wegen Auswanderung, 


zu verkaufen: Wir halten davon die bisher 
1 Salon, Nußbaum 1 Speiſe⸗erſchienenen Bände und zwar: 
zimmer, maſſiv Eiche, 1 Schlaf⸗ Ba 144 und 
zimmer, 1 Plüſchgarnit. Schreib⸗ Band 50-5 


5 
tiſch, Garderobe, Klavier, Re⸗ den in Ge 
gulator, Spinde, Kommode, gut gebun if ſchenkband 


; vorrätig. — — 

1 Sextanten, 1 Regiſtrierkaſſe a 16 „4 

1 Grammophon m. ca 50 Platten/ eder Band | ein 180 

775 er — — — a a 

Schnaps» und Weinfäſſer, Kiſten 8 

in allen Größen, ca. 200 Ztr. Jeet dene e 

beſtes Wieſenheu gegen Meiſt⸗ Anſchaffun 3 
fand 


gebot! Ver uchhaudlun der 
Concordia Sp. Ake 


Georg Maske, Czarnköw. 
— 8 Ki * „ 


Poznan, ul. Jwierzyntecka 6 
orſtuniſform, 


fajt neu, Friedens ware, gibt ab 
Gramowski, Golaznia, 
) p. Strzyzewo. 


BR Speiſe kartoffeln I 
Ja Qualität, weiße und rote, 
ſowie Weißkohl hat abzugeben 
fr. Haus Kubieti Landwirlſch, 


‚Dosnan, ul, Wawrzynca 24. 


Er erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs. Es 
von n vorgeführt, die in 


m 8 
Aſſiſtenten des] 400 


4 aheener Land wiel (Feulſch, Pole ſucht 
haufen oder 
500 — 00 Morgen achten. 
Offerten unter G. 930 an 9 Mesh diefes Blattes. 


25 Lır. Mich lig, I 12 f — So : 


erhalten Ste von einer Ku 


Chemiſche Fabri 1 
St. Miehalowski,| Verte te e 
Neuefte Mummer 


Poznan, Wroniecka 4. 


— Dauer . 
Einzige wirksame Methode. 
AMICUS, Kammerjäger, 
Poznañ, ul. Maleckiego 15 I. 


I 


— Voſener Tageblatt. 
Café Briſtol die Monatsverſammlungen der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
mit einem Vortrage des Herrn Dr. Lück wieder aufgenommen 
werden. Der Vortragende wird über das a: „Politiſche 
Niederſchläge in der polniſchen Dichtung, insbeſondere im polni⸗ 
ſchen Bauernroman' ſprechen. Der Vortrag iſt nur für Mitglieder 
der Hiſtoriſchen Gefellſchaft und von Mitgliedern eingeführte Gäſte. 
Die Mitgliedskarte iſt als Ausweis mitzubringen. 

X Interne Regatta des Poſener Rudervereins Germania. 
Am Sonntag, 27. d. Mts., nachm. 2.50 Uhr, findet die Interne Re⸗ 
gatta des Poſener Rudervereins Germania ſtatt. Es werden dae 
Rennen ausgefahren. Das Ziel befindet ſich vor dem Bootshauſe, 
gegenüber der neuen Vadeguſtalt. Während der Regatta Platz⸗ 
muſik. Anſchließend findet im Bootshauſe die 1 mit 
darauf folgendem gemütlichen Beiſammenſein und Tanz ftatt. 

% Paſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitt⸗ 
wochs⸗Wochenmarkte waren die Umſätze bei ſtarker W 
ziemlich matt. Gezahlt wurden für das Pfund Landbutter 2,10 bis 
2,90 2½ für Tafelbutter 2,50--2,60 21, für das Liter Milch 28 gr, 
fie die Mandel Eier 2,20—2,0 21, für das Pfund Duarf 50 er, 

ür das Pfund Kartoffeln dd gr, für den Zentner Kartoffeln 
2,75 —2,80 1, Preißelbeeren 1,40 21, Pfirſiche 2,40 24, Birnen 
15-30 gr, Apfel 15—30 gr, Pfifferlinge 90 Kr, Steinpilze 0,70 bis 
1 21, Grünlinge 40 gr, Tomaten 35—40 gr, Aflaumen 20-0) gr, 
Weintrauben das Pfund 70—80 gr, grüne Bohnen 35 gr, für den 
Kopf Weißkohl 10—20 gr, Rotkohl 25 gr, Spinat 30 gr, das Bund 
Grünkohl 15 gr, Mohrrüben das Bund 10—15 gr, rote Rüben 
15 gr, Kürbis das Pfund 15—20 gr, für die Mandel Gurken 
3040 gr, das Stück 5 gr, eine ſaure Gurke 10-20 gr, Walnüſſe 
0,80—1 21, Reineclauden 30—50 gr, Zwiebeln das Pfund 25—30 gr, 
eine Zitrone 15—20 gr, das Pfund weiße Bohnen 40 gr, Erbſen 
30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte zahlte 
man für ein Pfund Speck 1,40--1,50 21, für ein Pfund Schweine⸗ 
fleiſch 0,0 — 1,40 24, für ein Pfund Rindfleisch. 0,90 —1,40 21, für 
Kalbfleiſch 0,70—1,0 „, für Hammelfleiſch 0,90—1,10 et. Auf 
dem Geflügelmarkt koſtete eine magere Gans 6—7 2½ eine Ente 
2,50 —4 21, ein Huhn 1,50—3,50 21, ein Paar Tauben 1,501.60 21. 
Der Fiſchmarkt war leblos; es notierten Aale mit 2,50 2, Schleie 
mit 2 2, Hechte mit 1,60 21, Barſche mit 1 21, Krebſe die Mandel 
mit 1,50—2 2. 

„ Vermißter Schüler. Der 15jährige Gymnaſiaſt Stefan 
Kuhitk iſt ſeit vergangenem Donnerstag aus dem elterlichen 
Hauſe an der ul. Jasna (fr. Buddeſtraße) ſpurlos verſchwunden. 

r tft mittelgroß, blond, hat längliches Geſicht und war bekleidet 
mit einem geraten Jackettanzuge, kurzen Beinkleidern, langen 
Sportſtrümpfen und hohen Schnürſtiefeln. Nachrichten werden an 
das Zimmer 37 der Kriminalpolizei erbeten. 

x Wer iſt die Tote? Am Montag, 14. September, fiel im 
e uge auf der Station Owinsk eine unbekannte Frau 
infolge ennungsfollgtet um und wurde in das eg Stadt⸗ 
kranlenhaus geſchafft, in dem fie am Sonntag, 20. d. Mts., nach 
ärztlicher Feſtſtellung an Gehirnblutung ſtarb. Sie hatte eine 
Eiſenbahnkarte nach Wongromwitz bei ſich, iſt etwa 60. Jahre 
alt, vorn Ken mehrere Zähne, iſt 1,64 Meter groß, hager, trug 
an der rechten Hand einen merttofen Ring, das Haar war blond. 
Nachrichten über die Tote werden nach Zimmer 64 der Krimfnal⸗ 
polizei, in dem auch ein Lichtbild der Verſtorbenen ausliegt, er⸗ 


n. 
p. In Brand geraten iſt am (letzten Sonnabend das Dach eines 
Waggons des Nachmittags⸗Perſonenzuges Birnbaum —Rokietnice, 
vermutlich infolge Funkenauswurfs der Lokomotive, ſo daß der 
Zug zwiſchen den Stationen Luboſch und Pinne auf freier Strecke 
hallen mußte und erſt nach Beſettigung der Gefahr die Weiter: 
fahrt antreten konnte. . 

X Die Feuerwehr wurde in der vergangenen Nacht ge 
1 Uhr nach St. Martinſtraße 31 zu einem Kellerbrande gerufen, 
bei dem Lumpen und e brannten. Der Brand wär na 
halbſtündiger Dauer gelöſch ur 8 h * 

x Diebespech. Im Café Eſplanade wurde geſtern auf friſcher 
Tat ein Überziehermarder Tabenf 


Deutſch Tacheliſche Ootteodienfforduung⸗ 
5 (27. September bis 4. Oktober.) 7 


Sonntag: 48 Uhr Beichigelegenheit. 9 Uhr Predigt und 
Amt. 3, Uhr Roſefttrang, Freie und Segen. An den ochen 
togen 8 Uhr hl. all 1 und hernach Beichtgelegenhel, 
Montag: abends 8 Uhr Sitzung des Geſellenvereins. M 14 
woch: abends 148 Uhr Wiederbeginn des nee Kurſus I 
die Sprachenſektion der „Lydia. Donnerslag: abends 6 g. b 
Beichtgelegenheft. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗FJreitag. Sonnaben“ 
5 Uhr Beichtgelegenheit. 


„Die ſchau, 22. Sepfember. Die Gejamtzahl be 
Schmuggler, die im Auguſt von der Polizei unſeres Are 
feſlgenommen wurde, beträgt 17. Dieſen wurden insgeſen 
106,4 kg Tgbat, 78 810 Zigaretten und 725 Zigarren abgenomme, 
Eiſſa * 21. September. Ein ſchwerer Unglüd 
fall ereignete 19 am Donnerötag in Zaborowo bel Liffa. DA 
Landwirt Ernſt Kegel fuhr mit dem Leiterwagen, um Heu u 
zuholen. Dabel ging der Wagen aber einen Chauſſeeſtein, wod 0 
A. vom Wagen geſchleudert wurde und be e beide Pierde auf We 
‚Deichfel fiel. Dadurch K die Pferde, gingen durch und fehleiilet 
K., der die Leine um das Handgelenk geſchlugen hatte, viele 2 — \ 
mit, bis fie endlich aufgehalten wurden. Kegel hat jo ſchwere innen, 
u Be dabongetragen, daß er am Sonnabend ber 
orben Ik 
0 Obornik, 22. September. Am Freitag, 25. d. Mts. dente 
0 
% 


anziger Künſtlor Privatdozent Dr. Frotſcher, Frau en 
ttud Hein richsdorff⸗Frotſcher und Herr Friedel Hau, 
burg auch Obornik auf ihrer Konzertreiſe zu berührt, 
Nachmittags 4 Uhr wird von ihnen ein Konzert in der evangen 
chen Kirche veranstaltet werden. Es darf auf einen ahlrei N 
8450 dieſer muſikalſſchen Feierſtunde gerechnet werden. 
Ertrag aus den am Eingange gezahlten Spenden tft für die 
dentenhilfe beſtimmt. F. 1 
p. Birke, 22. September. Ein Großfeuer wütete hier hen 
morgen von 47 Uhr ab; es war in der Scheune des Fleischer, 
meifters Bernhard Hottmann entſtanden, griff mit unheim 
licher Schnelligkeit auf die benachbarten Scheunen von Geglariz g 
gtetef, Heinzel und Naliſtz über und legte fie ſämten 
im Zeitraum einer einzigen Stunde ſamt dem Inhalt an mn 
Getreide uſw. in Aſche. Die Entſtehungsurſache des Feuers WM 
unbekannt. N 2 57 a 5 


Aus dem Getichtsſaal. 


s. Poſen, 19. September. Die 4. Strafkammer ver 
den Wirt A. Magnucki aus Wymysſowo, der auf dem 
in Kolmar in eine Schar ſpielender Kinder hineingefahren! u 
und dabei den Zfährigen Stanisſaw Szafran getbtet — 
3 Monaten ( efän nis — Von derſelben Etraffam W 
wurde der oft vorbeſtrafte Arbeiter Leon Waligéra aus Kof 5 
zu 4 Jahren Zuchthaus, bjähtigem Ehrperluſt und Pol 9 
aufſicht verurteilt, weil er zuſammen mit einem noch ni 
aßten Olſzewski beim e Marjan Dobrowolski ein 
enſter eingeſchlagen und ein Stück Stoff 12 tte. — 2 
elbe Strafkammer verurtellte die unperheiratete Franciſale 97 
aus Samter wegen Verbrechens gegen keimendes Le 82 
Monaten Gefängnis, ferner wegen Beihilfe die 
Wladyskawa Walczak aus Poſen zu 2 Jahren Zuch 
und 15 Arbeiter Szezepan Walczak aus Samter zu 1 
Briefkaſten der Schriftleitung. 

. n unf ern gegen Einſen der Bez f 
ae a S ei. 903 dr, Hate e m 
Sprechſtunden ber Schriftleitung: unt äglich von 12-144 Uu. 
L. N. in K. 1. Aus Ihrer Anfrage geht nicht hervor en 
iche Oppothet hende | 

ans 


D 
Stu 


Be 8 r 


ſich um fon. Kindergeld oder um eine gewöhnl 
Kindergelder werden mit 50 bis 60 Prozent aufgewertet 
ewöhnliche Sabel e Dagegen mit 15 Prozent. Im Juni 1 
achen 31 polniſche Mark einem Ztoty. 2. Die noch rück 

inſen der letzten bier Jahre find der Hypothek zuzuſchreiben 
wie dieſe aufzuwerten. Die normale ae d für das 
rechnete Kapital nahm, da es ſich vermutlich um ein f 
Grundſtück handelt, mit dem 1. — 1924, bei einem ſtädti { 
G ück erſt am 1. Januar 1925. Gate 

C. K. in Gt. Es kommt ganz darauf an, ob Sie den Miel 

mit der Wohnung, oder ob. Sie ihn geſondert an den n 
abgegeben haben. Im erſteren Falle können Sie den Ga 
nicht kündigen, wohl aber im zweiten Falle. 


* ft 

Wawrzyntaka 41 (fr. Kaiſer Frtedrichſtraße) ein rrad „Brenna⸗ 
bor“, 2 cht I erte 1 5 1 1 er — Warſchaue 
Straße 4 Herren⸗ und Damenwäf 


21. e hr x 2 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt⸗ 
woch früh 4 1,45 Meter, gegen +1,54 Meter getern früh, 
x Vom Wetter. Heut, Wüttwoch, früh waren 14 Grad Wärme. 


Vereine, Beranftaltungen uſw. 


Lu 


g 
am. 


Bertin, 505 Meter. Abends 830 Uhr: Konzert. 10,30--19 IM" 


zu 93, 9. Ruderverein „Germania“: Familienabend. 
onnerslag, 24. 9. Abends 8 Uhr im Ev. Vereinshaus Ronzert von Tante 5 ’ 2 
ermann reslau, 418 Meter. Abends 12 Uhr: Moderne gegn N 


Donnerstag, 24. 9. 30 Uhr: Florigel b. ei A 


Hans Baſſermann. 
enogkaphendetein Stolze⸗Schrey: Von 6½ bis 
Stenog 1 7 un Grey: Bon 6% | 


m, Below⸗Rnotheſchen Lyzeum] Abend. ix 2 A 

Uebungsſtunde. London, 365 Meter. Abends 10,30 —14,30 Uhr: Konzertübes 

nne he adende de Baer. n en 1400 rege a5 der O edo a 1. 

; . 5 Meter. Auswahl aus der 1 „ ra“ von MT 

Freitag, 25, 9. Verein Deutſcher Sanger: um 8 Uhr abends verto lkehend. g u ver 9 

gelte 25. 9 Nin Kin 7 bis 8 Uhr Uebungs⸗ ee Kenne ee 1. x 
25. 9. : x 

% ftunde ber tgendabteilung. Von 148 bis Rundfunkprogramm für Freitag, 25. September 

10 Uhr Uebungsſtunde der Männer⸗ Berlin, 505 Meter. Abends 8,30 Uhr: Bratſchen⸗ Wend. ze 

a a0 N Breslau, 418 Meter. Abends 8,30: Konzert. 5 7 

Freitag, 25. 9. eifrige Geſellſchaft: Cafe Briſtol, abends 8 Uhr: Münſter, 410 Meter. Abends 8--9,30 : Kammer 1 

pate pa amg Vortrag von Herrn 22. Eſſen (übertragung aus Düſſeldorf). 0,0 Uhr: Liebet d 4 


e a a Bann 
er. nds 8, Sym f. 

A . 530 Meter. Abends 9,15 Uhr: 1 Srl 
öngert. . 


Dr. K. Luck. 
Sonnabend, 28. 9. Goangeliiher Verein Junger Männer: U 


m 
15 Turnen, um 9 Uhr Wochenſchluß⸗ 
n 0 
Sonntag, 27. 9. Auberberein „Germania’: Interne Regatta. 
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meet meldet, als notwendig erachtet haben, als Grundlage der 
0 eren Arbeiten Maßnahmen der polniſchen Regierung auf dem 
Deleste der Außenhandelspolitik vorzunehmen. Die polniſche 
Autelaion wird der deutſchen Delegation entſprechendes Material 
gert en. Nach Überprüfung desſelben ſeitens der deutſchen Dele⸗ 
en wird ein weiterer Meinungsaustauſch ſtattfinden. 
k Die Stützungsaktion. 
Nanzem Zuſammenhang mit den Schwierigkeiten der polniſchen 
en hat nach einer Sondermeldung des „Rurjer Pozn.“ der 
Aud Grabski bei der Bank Gospodarstwa Kräjowego eine 
niet ommiſſion ins Leben gerufen. Den Vorſitz führt Herr Kars⸗ 
min . Zur Kommiſſion gehören zwei Delegierte des Finanz ⸗ 
Era ſtertums, ein Delegierter der Bank Gospodarstwa 
ane we 80 und ein Delegierter des Verbandes volntſcher 
7a ten. Das Finanzminiſterium ſoll der Bank Gospodarstwa 
Unten bereits betrachtliche Summen überwieſen haben, die zur 
merſtüßung der Banken verwandt werden ſollen. 


a Kongreß der Rechtsanwälte. 

r 3. Kongreß polniſcher Rechtsanwälte findet en in d 
San vom 25.—28, September — Der rt . en 
in abend 11 Uhr vormittags mit einer jeierlihen Eröffnungsſitzung 


der Aula der Poſener Univerſität. 


— a Conto. 
des Der Aktiengeſellſchaft. die das Abkommen über die Verpachtung 
esch treichholzmonopols mit der polniſchen Regierung ab» 
der offen hat, ſoll, wie der „Kurſer Pozu.“ erfährt am Montag bei 
Mi k Gos pod. Kraſewo 3 Millionen Dollar a conto ber von der 
A ſchen Regierung bei der genannten Geſellſchaft aufgenommenen 
5 eingezahlt haben. 
Kleine Meldungen. 


bd unter dem Vorſitz des Landwirtſchaftsminiſters Janicki 
r Dienstag eine Konferenz über die Umgeſtaltung des 
ins der Getreidelieferungen für das Heer fait, 
N . 


In Warſchau wird mit der Möglichkeit gerechnet in den 
aalen A Ausſtand der Na endeten 
ird. 


A 

ber — Oberſtleutnant Ludomir Zyzniecki, deſſen Name mit 

dor elannten ng Gtabinskis verknüpft wird, hat Selbſt⸗ 
Unige verübt. war am 1. d. Mts. dispenſiert worden. 

rſitätsprofeſſor Alexander Wojdo nahm fi ebenfalls das 

fen, Er ſoll ein Opfer der Kriſe der Bank dla Handlu i Prem. 

ten er 28 000 Zloty lokiert haben foll, die Eigentum der Uni⸗ 


Deutihes Reich. 


Die Stellung der Deutſchnationalen zum 
Sicherheitspakt. a 


und „Villiſche Rund wiſſen mitzu · 
eig een Di: 16 en . 
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um die endadltige Paltkonferenz. fondern 
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Azum nifter erfolgen foll. Die 
die fol dann erſt auf einer Schluß 
er RE, 
Rrdlers und des Reichsaußenminiſters, d 


ban mung kein Abſchluß der Berhan 
ei. Zur Krie an ſei bern 
\ meegenbeiud deutſcher Flieger in Japan. 
„Berline bl.“ Aero · Toyd 

t — 1 bee. 285 cuf ei Sure dam apaniſchen 
Weener t. gl atten. efer Sing außerdem 


1 Beſſerung. | 
ne 22. September er Sonnabend ftellen die Ruftzedien 


Beamtenentlaſſung. 
dern. 22. September. Die fi — im Berliner 
. zum 1. Oktober ſind viel r als bisher an⸗ 
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Erklärung des Senators Borah 
über die franzöſiſche Schuldenfrage. 


ber, 28. Se Waſhington 
„ 28. September. (R.) Der er Sonder ⸗ 
Vorst — des „Daily Expreß“ hatte eine Unterredung mit dem 
u. S. des Senatsausſchuſſes für auswärtige Angelegen⸗ 
8 nator Borah, der ihm erklärte: „Meines Erachtens 
Nen, wie h genwärtig ebenſo imſtande, feine Schuld zu be⸗ 
de ritannien es war, als es das Schuldenablommen 
i r ſo würde es 
N er an Amerika en ſein. 
age teinen Örunb, ein Land mit Sympathie 75 n, 
et J ur ſelbſt ein großes Heer aufrecht erhält, ſondern auch 
audrüftet, und Europa in ein bewaffnetes Lager 
un dt wie es vor dem Kriege nicht der Fall geweſen war. 
N rad in das Ruhrgebiet eingebrungen. und hat damit 
Erſu mindeſtens 50 Jahre zurückgeſtellt. Würde Frankreich 
Ur n geſtellt haben, das von ihm an uns geſchuldete 
cl a Leieblige Zwecke gebraucht werde, ſe würde 
Ka * gut — — — EG 2 nicht 
deshalb lann jetzt keine ren Bedingungen 
* England ſie erhalten hat. der 


Im weiteren Verlauf 
rte Borah noch, daß Frankreich, wenn es eine 


#2 
gi 
E * 


, 
. 
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1 
! Wie 
wegen ber Bezahlung ſeiner Schulden verlange, in] Stadt endgültig die Oberhand behalten. Er hat in 


* 
Vordage ſein 1 5 
beuten: in werde, in Amerika Geld aufzunehmen, mit anderen 


aniſczroblems glei i it 

gleichen. Amerika werde mit ameri⸗ 

Ra Arn Gelde bega werden, und Frankreich werde ſeine 
dem Geld von Wallſtreet ſtabiliſieren. 


Stanzöſiſche Darftellung der Lage 
99 in Marollo. 


eri x \ 
bewicht ii abend iſt vom Pariſer Miniſterium des Außern ein 
Aden Miteitungen der legten Briefe pes Barsche Latte) 
eh ume ngen der letzten Brie es rſchalls h 
155 Lache de. worden ſind. Darin wird geſagt, da . de 
uche rherſtel ein entſcheidender . auf dem Wege zur 
ner wie fung der Lage in Marokko. und zwar ſowohl in poli⸗ 

dem rd Br militäriſcher Beziehung, zurückgelegt worden je; 
enden. Augu deutung ſeien die Erfolge geweſen, die man ſeit 
| t dein it beim Stamme der Tſuls und ſeit dem 10. Sep⸗ 
| bejen Berl nme der Branes erzielt habe. Mit ganz ger 
I die po en habe man faft die geſamte Poſtenlinie wieder 

| ent en den Franzoſen im Jahre 1922 eingerichtet worden 
. nahme des Abſchnittes von Schaia, doch werde dieſe 


| weiteſtem Maße ausgealichen durch Gas Vorgehen der 


auch unter 
menhang mit den Erfolgen Abd⸗el⸗Krims an anderen Stellen Ma⸗ 
Der för Ir em 5 ttl Atlasgeb ber d Auf 
üdlich von a und im mittleren Atlasgebirge, über deren Auf⸗ entf zehn der 
kuhrbewegung man immer nur ſehr fpä die Veranlaſſung zur Entfernung von 389 
men hatte, ſowie im geſamten übrigen maroklaniſchen Hinterland). Luftſchiff d 
Das Vertrauen in die franzöſiſche Kraft be 
lehren, man wolle ni 
liefere jetzt 
che Heeres 
n Re, 3 2 A Ärger 
rauen darauf führen, ie Einwohner a es ge⸗ 2 Ä 0 aner g 
mten — Protektorats hinter den Brangofen ſtehe. An-] Kriegsſchiffe. Es waren dies das Kriegsſchiff „Tiger“, der leichte 
ere franzöſiſche ren befagen, daß die * 2 
* i i ei wi ngriffs⸗ 
11155 e e W s arif und Gaszvylinder aufgestellt und eine kleine Gruppe von Armee⸗ 
gend von Tetuan eine Gegenwirkung ausüben und zum An⸗ 
griff übergehen. 


gegneriſchen Streitkräfte follen ſich 
und Infanterie belaufen 
chaften in den Kampf 


ſei bereits in dem Bölkerbunds -] hätten drei os Fahnen erobert. 
borigen 


vertrauliche Nachrichten 
tſo⸗lin und Fen i 
einſtimmig den 
völlig neutral zu bleiben. Damit fällt auch der 
konferenz weg. 
Alle Na 
in China immer mehr äufpigt. Der General 
Anhänger des Generals Feng, konz 
ae 
rie 
os kau unterſtützt wird, ſtehen hinter Tſchangtſolin, der bei einem eine Verbeſſerung, in der es heißt, daß die Einberufung der Kon⸗ 
Einmarſch 
mußte, Japan und wohl auch England. Die chlneſiſchen Staats. l 1 
piere 1115 in den —— . 5 London an —— Rückgang der Konferenz verbundenen Fragen eine Zeit zur Prüfung zu be⸗ 
verzeichn 


n . N 
1; m e franzöſiſche Schuldenfundierung werde verf ‚feites Regime g 
len ‚Buntten des geg Kung Jen Deutfhen Repeater, | berichont Bleibt; 


Spiele nieht mit der liebe 


— Voſener Tageblatt. 3 


Räumung der Kölner Zone? 


Eine „ſenſalionelle“ Wendung. 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: „Bei den Zuſammenkünften] und die Eng länder dafür den Bezirk Koblenz be⸗ 
der Außenminiſter Frankreichs, Englands und Belgiens in Genf [ziehen werden, rüſtet ſich Wiesbaden bereits zur Aufnahme 
und anläßlich der jüngſten Berichterſtattung Briands in Paris, hat] der an Perſonal und Räumlichkeiten etwas verminderten Rhein⸗ 
bekanntlich die Frage der Räumung der Kölner Zone 
eine bedeutende Rolle geſpielt. Wie wir heute von 
zuverläſſiger Seite hören, iſt dabei beſchloſſen worden, die Rän⸗ dieſen Informationen lediglich von deſſen Willen abhängig, da die 
mung bis ſpäteſtens Mitte November durchzu⸗ 
führen. Dieſe Mitteilung iſt ſowohl an erſter franzöſiſcher 
Stelle in Köln wie auch an höchſter Stelle der Mheinlandkommiſſion 
in Koblenz ausdrücklich beſtätigt worden. 
auch über die mit der Räumung zuſammenhängende Verlegung 
des Sitzes der Rhein lanbkommiſſion von Koblenz jeweiligen Regierung Frankreichs immer nur deren 
nach Wiesbaden beraten worben. Das „Berliner Tageblatt“ 
konnte darüber bereits vor Monaten mittlerweile beſtätigte Infor⸗ 
mationen bringen. Nachdem die engliſche Abſicht, die aufzugebende ſtets die ſeiner verantwortlichen Regierungen 
Beſatzungszone Köln mit der Belegung der Beſatzungszone Wies⸗ 


landkommiſſion. Der früher von verſchiedenen Seiten 
wiederholt behauptete Rücktritt des Präſidenten Tirard iſt nach 


Franzoſen es ihrem Oberkommiſſar freiſtellen werden, ob er den 
Präſidialſitz Koblenz mit Wiesbaden vertauſchen will oder nicht. 
Für Herrn Tirard, der von der franzöſiſchen Linken wegen ſeiner 
In Genf ift Politik unter Poincars heftig bekämpft wird, wird von ihm nahe⸗ 
ſtehender franzöſiſcher Seite ins Feld geführt, daß er unter jeder 
oberſter Vollzugsbeamter in den Rheinlanden geweſen 
iſt, der alſo keine Politik auf eigene Fauſt, ſon dern 


zu machen hatte. 


„ am Widerſtand Frankreichs geſcheitert iſt 


Abd el Krim iſt unverwundet? 


Rotterdam, 22. September. (Privattelegramm.) Die „Times“ 
melden aus Tanger: Die Gerüchte von einer ſchweren Verletzung 
Abd el Krims ſind unbegründet. Abd el Krim iſt unverletzt und 
leitet perfünlich den Sturm auf Tetuan. Die Vernichtung des 
ſpaniſchen Landungskorps wird in allen in Tanger vorliegenden 
er alten] Berichten beſtätigt. 3000 Spanier ſollen ertrunken ſein. 


Aus anderen Ländern. 
Die Urſachen der Shenandoah⸗Kataſtrophe. 


London, 23. September. Nach einer Newyorker Meldung wurde 
bei der amtlichen Unterſuchung der Urfachen der Shenandoah⸗Kata⸗ 
ſtrophe erklärt aus dem Zeugnis den 29 Ueberlebenden gehe heroor. 
daß der Wunſch, das teure Helium zu bewahren, 


ätten (gemeint find wohl die Stämme 


rliche Nachrichten vernom achtzehn Sicherheits ventile geweſen ſei. „Als das 
inne wieder zurückzu- h ch me vertikale 3 = — 0 Sen 
; ; „hinauf geftlegen fei und der Befehl gegeben wurde. die Beute zu 
ogar feine Gendbelen ne on ande: öffnen, fa durch den ungeheuer angewachſenen Gasdruck das Luftſchiß 
Hung könne infolgedeſſen den V Na gr ß en geſprengt e; ta Abrüſtung⸗ 
vorbe i t * n + 7 
re ren Bor einigen Tagen begannen die erſten Uebungen der engliſchen 


Kreuzer „Champion“ und der Zerſtörer Robroy“. 


Nut AR 
2 uf dem Kai der Admiralſtät waren in einer Reihe 500 Rauch- 


n wollten ſie hi nd in de . 2 A 
Offenbar er ingenleuren, mit Gasmasken verſehen, ſetzte ſie in Tätigkeit, Große 


weiße Rauchmaſſen ſtiegen auf und ergoſſen fich über die 
Bucht und verdeckten die San 40 Minuten lang. Zwei Stunden 
ſpäter erfolgte ein zweiter derartiger Vorgang. Alle Mannſchaften 


Um Syrien. 


Zu dem letzten Kampf wird 1 daß die Druſenfſ trugen auf den Schiffen Gasmasken. denn der Rauch durchdrang 


en hätten. Nach den Be- alle Teile des Schiffes. Die Gas mas ten durften erſt lange Zeit nach 
Gegner der Franzoſen im ganzen dieſen „Abrüſtungsexperimenten“ abgenommen werden. f 


Revolutionsſtimmung in N ee . 
a Rotterdam, 22. September. „Daily Mail“ bringt einen Privat⸗ 
haben, die unter den Fahnen von 25 Ort bericht aus Spanien, wonach in den größeren ſpaniſchen Städten 
gezogen ſeien. Die franzöfiſchen Truppen ſeit Tagen Pöbelaufſtände ſtattfinden. In ase 
habe die ießerei den ganzen Sonntag über angedauert. Die 
reiben des Erzbiſchofs von Hauran ente Kim Tag für Tag Todesurteile. In Santander 
e in Syrien als ſehr be- iſt General Dumons von zwei Kommuniſten erſchoſſen worden. 
A tten gewiſſe Siege davonge⸗] Die Lage in Spanien treibt, dem Korreſpondenten der „Daily Mall“ 
eien ausgeplündert und * u zufolge, der Revolution zu, wenn die Regierung nich: die 
Freien ohne Obdach nächtigen. Aus der Gegend ſchleunige Liquidierung des ganzen Marolkounternehmens einleiten 
zehn en an dem Aufruhr! werde. 
a ne Be 0 N h 22. September. Der „Heralb* meldet aus Tanger: Die 
edene zu den Druſen e Mi: ſpaniſche Armee ift auf dem Rackzug. Tetuan liegt wieder in der 
ch vor, gegen das Drufengebirge | Feuerlinie der angreifenden Riffkabylen. 


Das alte Lied. f 

rich. 22. September. (Privattelegramm.) Nach einer Meldung 

Alle Freunde der Franzoſen in der des Mailänder Secolo- aus Bolzana (Bozen) wurden am 1. Ok⸗ 

in di ö Neigel von Su tober wieder acht deutfchen Privatſchulen die Konzeſſion entzogen, 
ſche Zeitungsbericht⸗ | weil die Bedürfnisfrage zu verneinen fei. 

5 Die Lage in Syrien. e 

f : b tterdam, 22. September. (Privatielegramm.) „Daily? ail 

iſche Flugzeuge ſeien fe deen here Seruialem, daß Damaskus am ee 7 1 den 

’ u digen ſchwer beſchoſſen wurde. it allen Miſſions⸗ 

bet Brufen herabgeholt worden.] ſtationen in Syrien ift die Verbindung unterbrochen, die Kolonien 

n als geſährbel. Muſſeifra iſt durch den abgeſchlagenen Angriff 

Syrier um eln Viertel zerſtört. 

In Indien. 

Rotterdam, 22. September. (Privattelegramm.) Die „Morning 
voſt- meldet aus Kalkutta: Wegen der Häufung der kommuniſtiſchen 
Attentate hat der Vizekönig die teilweiſe Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes in den am meiſten bedrohten Gebieten 
angeordnet. In Kalkutta ſind am Freitag acht kommuniſtiſche 
Attentäter zum Tode verurteilt worden. 


Letzte Meldungen. 


Um die internationale Wirtſchaftskonferenz. 

Die techniſche Kommiſſion der Völkerbundsverſammlung er⸗ 
örterte geſtern die Frage der von Loucheur vorgeſchlagenen inter⸗ 
Duh⸗wei⸗Schung, ein nationalen Wirtſchaftskonferenz. Die Kommiſſion nahm eine Re⸗ 
entriert weiterhin Truppen an folution an, nach der der Völkerbundsrat auf der nächſten Seſſion 


ovinz S die ſich bisher eines faſt ein Organiſationskomitee einſetzen wird, dem die Vorhereitung 
a Schanft, A tat Djährigen | der Konferenz obliegen ſoll. Der engliſche Delegierte beantragte 


e be. Das 
eſchluß, bei Ausbruch von 


lan einer Zoll⸗ 
ten aus China ſtimmen überein, daß ſich die Lage 


te. Während der genannte General anſcheinend von 


im die Provinz Schanfi automati ferenz bis zur nächſten Generalverſammlung des Völkerbundes 
Drobing Schanfi ij au. ben affen greiien vertagt wird, um den interefjierten Regierungen bezüglich der mit 


laſſen. 


eine Tempameldung beſagt. hat San dieſet[ Madrid Beratungsort der nächſten Völkerbunds ⸗ 
ſt⸗Dunnan ein eſſion? 
eſchaffen. wodurch dieſe Gegend von der Agitation 


KINO APOLLO 


en. 


Der ſpaniſche Völkerbundsdelegierte hat nach einer Genfer 
Meldung der „Agencja Wſchodnia“ Madrid als Beratungsort der 
nächſten Seſſion des Völkerbundsrates vorgeſchlagen. 

Bündnis zwiſchen Türkei und Sowjetrußland? 


Der „Kurjer Poranny“ meldet von Geheimverhandlungen der 


1 E Türkei mit Sowjetrußland zwecks Abſchluſſes eines Bündniſſes 
Jom 18. 24. 2 Jom 18. U. 9. 28. gegen England. 
Yas 12 8e ; 8 Die Moſſulfrage und die Türkei. 
Tragi- mö er „Rul“ meldet aus Konſtantinppel, daß die Moſſulfrage in 
ag omödie der Türkei in den letzten Wochen ſtarke Empörung verurſacht hat. 


Die türkiſche Regierung ſoll letztens einige Reſerviſtenjahrgänge 
zu den Waffen gerufen haben. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeher; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 


(Mädchen, die nicht heiraten wollen). 
In der Hauptrolle: 


Konstance Talmadge. 


i den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Vorverkauf von 12—2 Tageblatt“, Druck: * x Concordia Sp. Akc., fämtlich 
in Poz nas. 


SITE RESET TE 2 5 
'i f 1 
. ichte kein Scherningen Stezerbiein i 
* Post Rokosin, Kreis Tczew (Dirschau), 7 
Bahnstation Sobbowitz (Freistaat). 
Eingeschriebener Verein Danzig 


Vorsitzende Frau Mac-Lean, Roschau nimmt 2 
zum 15. Oktober 4 


3 tekilete junge Mädehen Ml hök Sehnlhiung 


auf. 77 
Einführung in den ländlichen Haushalt. 
Sorgfältige geistige und körperl. Pflege. 
Musik, Wäschenähen, Schneidern, Rand- 
arbeit, individuelle Behandlung, 
geselliges Lehen. N 

Gesunde Beschäftigung, auch für zarte junge Mädchen. 
5 Modern eingerichtetes Schloß 
in landschaftlich schöner Lage. 


E Auskunft; Prospekte durch die Vorsteherin 5 


— Ni von — 


Besucht 


Zur Verſteigerung gelangen: 


Achtung! 


Bestellungen auf sämtliche 


Bürstenwaren 
werden angenommen und 
laut Muster fabriziert. 
Einkauf von Roßhaaren. 
Zahle höchste Preise. 


Tage der Verſteigerung am Platze. 


Voſener Tageblatt... —— + 


meinen Stand Haus Technik, Stand 46 


Fleischermeister! 


Danziger. Messe 24.— 27. September. 


Richard Migge 
Danzig. 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 8 Großpolens 
findet am Mittwoch, dem 7. Oktober d. Js. in Poznan auf dem Aus- 
ffellungsplaße (Targi Poznans tie) am Sbseſchesſch chen Turm ſtatt. 

Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung um 10 Uhr. 


42 Bullen aus erſtklaſſigen Herden, ſowie 

i Kühe, Färjen und Schweine, 

Sämtliche Tiere werden vor der Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. 

Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſelſchaft und am 


Wielkp. Tow. Hodoweöw bydia ezarıo-hialego nizinnegn, 


Poznan, ul. Mickiewicza 33 (Wielkp. Izba Roln.) 


Posener Bachverein' 


Donnerstag, den 24. September, abends 8 
im großen Saale des Evangel. vereins hauſes: 


KONZERT 


Hans Rassermand 


ans Berlin (Geige) 
unter gütiger Mitwirkung von 


Frau Annemarie Müller⸗Gitzno (Movie 


Beethoven, R. Schumann, Bruch, Wieniawski, Zarz yet 


Eintrittskarten für 5, 3, 1¼ 21. find in 
der Eogl. Derensdeacgandig. zu haben. 


Auf die unter „Chiffre“ beröffenliche 10 
Anzeigen können und dürfen wir keine 110 
Auskunft geben. Reflektanten bitten 9 0 
ſich ſtets ſchriftlich zu bewerben und 1 
betreffende Nummer der Anzeige 
in den Brief oder auf das Kuvert A 
ſchreiben und an die n abe 

„Bofener Tageblatts“, Pozu m 
9 6 zur Weiterbeförde 


De Geisel, Bf zur 


Für größeres Bro Se 


H. Richteram Roinowski 
Helteste Bürstenfabrik. in posen 


uliea Wodna 12. 


1 
8 


„Der Weltmarkt”. 


magazin für wirtſchaftspraxis 
mit der Rubrik 


„Der Handel mit dem Oſten 


und Südoſten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich⸗ 
deutſchen Handelsverkehrs. 


Jahresbezugspreis MI. 30.— einſchl. Porto. 
Einzelne Probenummern koſtenfrei durch 


J. C. Rönig & Ebhardt, hannover. 


verlag: „der Weltmarkt“. 


22 
Sees eee 222222222222 
28 2282222222222222222822 2282er eee 


Jeitſchriften-Beſtellung. 

Wir empfehlen, für das IV. Vierteljahr folgende 
Zeitſchriften zu beſtellen: 

Bazar. — Cord's Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. — 
Für's Haus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitun 
Fiſchereizeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube. Ba 
hagen & Klaſing's Monats 5 e. — Vobach's Praktiſche Damen ⸗ 
und Kindermode. — Vobach' 1 mit Schnittmuſter. 
— Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatshefte. — 
Der Uhu. — Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie. — Berliner 
Illuſtr. Zeitung. — Berliner Luſtige Blätter. — Alte und 
neue Welt (kath.). — r Aera (kath.). — Dies Blatt 
gehört der Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umſchau. — 
Wäſche ⸗ und Serdar — Wild und Hund. — 
Die Woche. 

Mit Preis anſtellung ſtehen wir gerne zu Dienſten. 
Es empfiehlt ſich, um Porto und Einſchreibegebühr zu ſparen, 
die Zeitſchrift /] Jahr vorauszuzahlen. 

Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


* Korngröße: 8/15 mm, 
15/25 mm, 25/35 mm, 
35/80 mm in Trommeln zu 
100 kg, sowie in kleinen 


Dosen für eee 
eh preiswert 
F. G. Fraas Nachf., Inh. WI. Kaiser, Drogengroßhandlung, 
Poznan, ul. Wielka 14. Telepnon: 3013, 


Schweisserei 


eee 
eee. 


und Messer von Hob 


. 
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11 neu eröffnet 11 
Inh.: J. Sydow. 


Billigste Einkaufsquelle von solldem 
und dauerhaftem Schuhwerk. 


Man achte auf die drei großen. Sehaufenster 
mit angegebenen Preisen. 


IRINA 


Arbeſksmarkt 


niſſen und Gehaltsanſprüchen u. P. 942 a. d. Geſchſt. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Schmiedemeiſter, 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
Oktober, November, Dezember 1925 


la 
il. 


Name „ „% „%%% „%% „ „ „ „% %%% % %„% %%% „%% „% „ „%% „6% 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur h 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge, für e Blechscheren 
maschinen usw. 
Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


—————— 


neee 


Tuch Getreidekaufmann su e . — 
nerin. 1 dige] Sprach zum größten Teile Evangeliihe [3 
als Reiſebenmte r 


von alter Produßtenhandlung Web geſuchl. 


fl. Gefl. An 
Motorrad wird geſtellt. Meldungen mit lückenloſen Zeug⸗] kennen lernen. Off. unt. 925 an] an die Geſchafteſt. d. Bl. an die Geſchöftsſt d. 


Geſucht zum 1. Oktober wegen Einziehung des jetzigen Geſucht zum 1. Dftober % hei Pi hat { I 
jüngeren, zuverläff., energiſch. I lt oe re ae e 1 il. it 8 0 
Hirsehaisassis. ala Oo fberwa 
polniſch ſprechend. Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten an 
Gutsverwaltung Gieraltowice, pow. Nybnit(Gorny Slash. 


tüchtiger Beſchlagſchmied, — * rtraut mit Reparatur 
ſämtlicher landwirkſchaftl. inen, ſucht z. 1. Oktober a d. 


Rittergut B > pow. Sm igiel. “ 


Heſucht wird zum mögl. bald. Antritt erfahrene 


Huuslehrexin e 


mit Unterrichts berechtigung auf ein Rittergut. Gefl. Ang.“ 
mit Bild u. Zeugnis abſchr. u. H. J. 934 a. d. Geſchſt. d. Bl. er ) 


haus haltes 
erfah⸗ 
rene 


J. D. 904 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Wohnort „ %%% „eee e eee 5% 


Poſtanſtalt „ „„ 


Straße 


——U—UD— 9 ͤꝶ ũ.1n ̃ 2 2 


Geſucht zum * 10.1925 ai in . Zweigen eines Guts⸗ 
Zeugnisab⸗ 


445 A 3 ſchriften u. 
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